Vierteljähriger Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inol. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt —— r ne 
1% Sgr. chriſ . . wer g a Gun GE — 
6 P } 


Breslau 


alt, 


— 


——— ͤ — 


— ——— . m — 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. reichs zu wahren, weſentlich unterſcheiden. Ob Rußland ſiegt, ob die 
Berliner 825 vom + September. Staatsſchuldſch. 86%. 4% t. Weſtmächte fiegen: mit der Türkenherrſchaft in Europa iſt es 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 111. Berbacher 161. Köln⸗Minde⸗ unwiederbringlich vorbei. Wo dieſe Vorausſetzung fehlt, fehlt 
ner 168. Freiburger nominell. Sn — Mecklenburger auch jede Grundlage eines künftigen dauerhaften Friedens, jede Mög⸗ 
20 4. Nordbahn 57%. Oberſchleſiſche J. 21. B. 187. Oderberger lichkeit der Begründung neuer t fände. Augenblicklich 
—. Rheiniſche 107%. Metalliques 67%. Looſe — Wien 2 Mo: J x er, dauerhafter Zu . gend 
nat 89, — Nation. 72%. Darmftadt, — theilen ſich Engländer und Franzoſen in die Herrſchaft der Türkei, und 
fie werden verſuchen in Ermangelung anderer Entſchädigung ihre Stel: 
lung zu behaupten.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. | 
S a Septbr. Nach eee or fi u —_—____ 
ratford befindet, bringt Nachrichten aus Konftantinopel mit dem Da⸗ 3 
tum vom 3. d. M. Die „Preſſe de l'Orient“ meldet, daß Omer Paſcha Vom Kriegsſchauplatze. 


nach Varna abgereiſt ſei, um die Sinfhiffung eines Korps von 15,000 Mann A Erft am Abend und in der Nacht des 10. find in Wien offizielle 


zu überwachen; er wird ſich dann nach der Krim und von dort nach Batum b ; ani 5 \ i 4 
begeben, ” 40,000 Mann konzentrirt werden. 0 Depeſchen über die Ereigniſſe von Sebaſtopol eingetroffen. Die Räu⸗ 


Das anglo-turkifche Korps unter General Vivian wird nach der Krim mung der eigentlichen Seefeſte Sebaſtopol und der fünf großen Forts, 


eingeſchifft. Von dort hatte man Nachrichten bis zum 1. Septbr. welche mit 900 Kanonen armirt ſind, war am 11. Mittags ebenfalls 
Ruſſiſche Bomben hatten zwei 3 Kr dem ER Bran- noch nicht offiziell berichtet. Thatſache iſt nur, daß der Malakoff von 
cion (dem früheren Mamelon⸗Vert) in Brand geſteckt, wobei 130 Mann ges den Franzoſen genommen, der Redan von den Ruſſen aber zurück⸗ 
tödtet oder verwundet wurden. erobert wurde. Die zwei Brücken über das Baſſin und über den 
Die franzöſiſche Küraſſier⸗Brigade rüſtet ſich zur Rückkehr nach der Türkei. Kriegshafen wurden ebenſo wie die fortifikatoriſchen Gebäude der Vor⸗ 
8 London, 11, Septbr., 10 Uhr Morgens. Eine Depeſche des Generals ſtadt Karabelnaja und eine Anzahl Kriegsſchiffe theils durch die Bom⸗ 
9 5 vom 10. Septbr. meldet: Die Verluſte unſeres Heeres find be⸗ ben der Alliirten, theils von den Ruſſen ſelbſt zerſtört und verbrannt. 
Joch haben wir keinen General verloren, Am 9. Nachmittags ſollen ſich aber die Ruſſen noch im vollſtän⸗ 


Der ö ie Verluſte, welche die Englän⸗ 8 i 
derr bei — 5 Siam elite, auf 2000 2dr und e 8 digen Beſitze der Forts Alexander, St. Nikolaus und Paul am rechten 


CCC ———— Ufer des Meerbuſens von Sebaſtopol und natürlich der ſämmtlichen 
i nördlichen Forts befunden haben. Wir glauben hier bemerken zu kön⸗ 


Breslau 12. Sept. [Zur Situation.] Der Fall Seba⸗ nen, daß keines dieſer Werke bisher in den Kreis der Angriffslinie ge- 
ſtapols iſt eine "eher Thatſachen, deren große Tragweite ſich gar nicht zogen wurde, da der Angriff der Allürten ſich auf die ruſſiſche ſoge⸗ 
überſehen läßt ar über welche diejenigen, deren Gewohnheit es iſt, nannte Defenſivlinie, welche bei der Quarantainebucht beginnt und bei 
= lediglich dem Er olge zu huldigen, weniger jubeln würden, wenn ſie] der Kielbucht endet, beſchränkte. Von den 10 Baſtionen und drei 
Geneigtheit oder Fähigkeit beſäßen, bis über den nächſten „Stichtag“ Werken, welche an dieſer Linie errichtet fiehen, galten die bisherigen 

maus zuſehen. 13 s b a Angriffe nur der Maſtbaſtion, der Baſtion 2 (Malakoff) und den Re⸗ 
Wir verzichten fürs Erſte auf das für den Augenblick wohlfeile| danwerken. Nun der Malakoff genommen iſt, mußte das Reſultat 
Vergnügen des Conjekturirens; halten aber gerade den jetzigen Zeitpunkt] dieſer Eroberung die Räumung der hartan liegenden Karabelnaja fein. 
. für ganz geeignet, an den Zweck zu erinnern, welcher — hinter den 
,Pfomatifcen Vorwänden — die Weſtmächte zu dem Kriege gegen Preuſ en. 
ußland peftimmen konnte und der kein anderer war, als den ruſſ Derlin, 11. September. Der Freiherr v. Blittersdorf, aus vormärzli⸗ 


ſchen D den egenwärti 711 1 sen 2 7 2 222 2 2 2 d 

den den geger g gefühlten oder für die Zukunft gefürch⸗ cher Zeit durch feine politiſche, aus nachmärzlicher durch feine literariſche 
ee abend und der Machtentwickelung des Rieſen⸗T ätigkeit bekannt, befindet ſich ſeit einigen Tagen in Berlin. — Als den 
ſtaates, welcher ſeit Peters Thronbeſteigung einen Länderzuwach s deſignirten Nachfolger des verftorbenen Präſidenten Gierke beim Appellations⸗ 


erhalten, der größer iſt an Flächeninhalt als ganz Euro pa, gericht zu Bromberg wird ein 8 Fi BEN: er e 


teten, 


| i : — In Bezug auf die Befugniff 

und Ei a ee 85 . ſich um das Vierfache nanzminiſter 1 in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Miniſter des 
vermeh — eine, der europäiſchen Kultur nicht hinderliche Innern den wichtigen Grundſatz anerkannt, daß, wenn die Vertreter der 
Richtung zu geben. ; Kreiſe, alſo die Kreisſtände, im Intereſſe ihres Kreiſes oder zur Erfüllung 
Dieſe Richtung kann nur beſtimmt werden durch eine richtige Be⸗ einer geſetzlichen Pflicht Ausſchüſſe beftellen und Kommiſſarien entſenden, die 
antwortung der Frage; welches if Rußlands naturgemäße Stellun Ne ee En De e ge e e 
und feine daraus erwachſende Miſſton? i 3 die At aud Wai, wie dieſe Koſten edeckt werden follen, Be: 


Auf dieſe Frage giebt die All . i ; i i i übri 
Allg. Z. nachſtehende höchſt ſchlüſſe zu faſſen. — Von Seiten der preußiſchen Regierung iſt den übrigen 
ee Antwort, deren ſpe zifiſch Wierkesce chr EN beachtens⸗ Alena: Nahe gen die Mittheilung gemacht worden, daß nach einem 
ich nicht verkannt werden kann: ung fiei- Berichte des konigl. Geſchäftsträgers in den La⸗Plata⸗Staaten die Regierung 
„Der ruſſiſche Staatskörper hat ſeinen Kopf i x von Uruguay ihre Bereitwilligkeit zu ie . ae, i 8 dt e 
alles übrige davon Afi einen Kopf in Europa, während ſchen Zollverein in Vertrags⸗Verhältniſſe nn zundlagen eines 
mittl g nen angehört. Er iſt der natürliche Ver- abzuſchließenden Handelsvertrages it angegenen worden, daß derſelbe nicht 
feine en beiden Welttheilen, der aus Europa f die Ausbedingung befonderer 5 e en e, zum u. 
N ung holt, i i enſtande haben, feine Aufgabe vi : 5 me, den ver⸗ 
nicht dem nalen Wahn 159 daß uz 85 l fa no 1a dale and ir beten gaben. ee ee 
ſchwach ſei, und zu friſchem Aufleben einer ruſſiſchen Ueber- Lins, dischen Gegeugniſſen eine nachtheiligere Behandlung, als ſolche den 
ſchwemmung bedürfe, der wird zugeben müſſen, daß das Ge- gleichartigen Erzeugniffen anderer n Been N halten und 
ammüintereſſe Europas gebieteriſc; verlangt, die ruſſiſche Be⸗ Perf vie 1 e auf die Ansübung Bcchlicer end de: 
ſitznahme Konſtantinopels für immer unmöglich zu gelſcer ech die Giechſelge mit den Angehörigen der meiſtbegünſtigten 
machen. Konſtantinopel in den Händen der Ruſſen wäre Euro⸗ Nationen zu wahren. Dieſe Grundlagen en die Zuſtimmung der Bereins⸗ 
pa Untergang. Es erſcheint mir als ein Fingerzeig der Vorſe⸗ Regierungen bereits faſt allfeitig and Schifffahris⸗Vertrages Mole dem 
bung, daß Rußland, trotz tauſendjährigem Verfolgen deſſelben Ziels, wegen Errichtung eines Handelt sr Regierung der publik Uruguay 

nicht in den dauernden Beſitz der goldköpfigen Kaiſerſtadt am Bospo⸗ ee Geſchaftstraͤer und 

2 gelangen konnte. Dagegen wird keine Macht der Erde, 8 Die Deputation der Stadt Königs⸗ 
auch England nicht) verhindern können, daß das noch weit O Berlin, 11. Septbt r Jubiläumsfeier daſelbſt hierher ge- 
3 als die Türkei verſunkene und in ſich zerfallene per- berg, welche aus Veranlaſſung 1 Majestät eine Audienz nach ace 
iche Nachbarreich über kurz oder lang eine Beute der] kommen ift, um bei des Könige eit Rache, 
Ruſſen werde. a bat bereits bei ſämmtlichen Miniſtern die Aufwartung gemacht, und 
geeint n ſich der ruſſiſchen Kulturmiſſion ein weites, fruchtbares und] glaubt man, daß der König ſie rene d den 
Eine Sta ER das kein anderes Volk mit gleichem Erfolg bebauen könnte.] kehrt heute von den Mandvern 5 Maaß an 1 ER dur 
Er gänge aa perſiſche, kann nur durch ruſſiſche Zucht lange gehegte Idee, die e das Großherzogthum alas 

Möfung bewahrt und zu neuem Gedeihen vorbereitet | einen Kanal zu verbinden, 
werden. Allerdings ist nicht g Ar berühren würde, iſt neuerdings wieder aufgenommen worden. Es wird 

g abzuſehen, zu welchen weiteren Eroberun⸗ . rde, iſt neu oberen 8 f 

gen in Aſien der Beſitz Per eh ürde; dagegen auf dieſe Weiſe der Weg von dem en Laufe der Moſel nach der 
liegt es auf der Hand, d . e Nordſee hi i Bedeutendes abgekürzt. Nach dem urſprüng⸗ 
5 aß di ‚im OſtenNordſee hin um ein ſehr Bed ˖ f f 
ih, , beiten Klüfen bund) Die 
mene en müßte — für uns unter allen Umſtänden der ſchlim⸗ Nebenflüſſe Durt und Saure hergestellt werden. Von Holland aus 
mere Fall! ſollen jetzt die betheiligten Staaten angegangen ſein, ſich dem Plane 
„Belrachten wir die Sachlage dom Standpunkte des gegenwärtigen |anzufhliepen. Nichtedefiomeniger ite nuch zu erwarten, ob er zur 
Krieges aus, fo erſcheint es unzweifelhaft, daß es den Alliirten nicht V ird. Allerdi ö 
gelingen wird, Rußlands Stellung in Oſten nachhaltig zu erſchüttern denſelben Weg nimmt, bewirkt we erdings kann ein Kanal neben 
oder gar unhaltbar zu machen. An eine dauernde Behauptung der feiner Eiſenbahn immer befteben, wie aber weniger nothwendig, wenn 


Krim wäre — ſelbſt nach dem Fall Seb i 
aſtopols — nicht zu denken 
im günſtigſten Fall könnten fie es dahin . die Türkel den i | 

tuffifhen Einfluß zu entziehen. Es bliebe den Ruſſen immer haben, wenn der Kanal ſelbſt durch preußiſches Gebiet geführt würde, 


noch der Weg nach Perfien offen, und ich zweifle, daß die Engländer 


duch Rußland ruhig mit anfehen, und es würde zwiſchen beiden Völ= Zellengefängniſſes bei Moabit vollſtreckt worden. 


gänglicher, entſcheiden ichtigkeit, i i i 

3 Kr der Wichtigkeit, indem fie uns aufklären thümliche Auffaſſungen hervorgerufen worden. Die auf allerhöchſten 
—— 5255 85 A Zwecke der friegführenden Mache wage fi | Befehl a Beſtimmungen ſetzen, wie uns mitgetheilt wird, 
ER vorgeblichen Zweck, die Integrität des morſchen Türken: | Folgendes feſt: 


Feitung. 


Donnerötag den 13. September 1855. . 426. 


Ausführung kommt, da ja jetzt die Herftellung einer Eiſenbahn, welche b 


bereits eine Eiſenbahn, wie dies hier der Fall iſt, vorhanden iſt. Für 
Preußen würde die Kanalverbindung auch dann nur eine Bedeutung 


N 505 5 wie dies möglich wäre, 3 vn e Roer und Kill 
| m Stande wären, ihnen von Indien aus mi tgegenzutre⸗ verbunden würden. — Heute 1 dem zum Tode verurtheilten Raub⸗ 
ten. Trotzdem dürfte England ſchwerlich Ve: m erfiens mörder Stümper das Todesurtheil in dem umſchloſſenen Hofe des 


kern ein endloſer Kampf entbrennen, an w ; ; E ; ättern i R 
ma a elchem die übrigen Groß⸗ P. C. In öffentlichen Blättern iſt mehrfach von Anordnungen in 
I Bere näheres Intereſſe hätten. Betreff des enn von Pferden und der Entlaſſung von 
ſtefragen dieſer Art find, näher betrachtet, von unum- Mannſchaften die Rede geweſen und es find dadurch manche irr⸗ Jah 


8 dition: Herrenſtraße AZ 20 
Außerdem übernehmen alle Pot - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fün 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 
erſcheint. f 


1) Das bei mehreren Truppentheilen ſonſt etatsmäßige Winter⸗ 
manquement findet in dieſem Jahre überall nicht ſtatt. ur 
2) Die Rekruten werden bei allen Waffen ſchon im Herbſt ein. 
eſtellt. fr 
B 3) Die ausgedienten Mannſchaften der Infanterie und der Pion: 
nier⸗Abtheilungen werden zu dem gewöhnlichen Termine entlaffen. = 
4) Die Kavallerie: und Artillerie-Regimenter ſetzen fih an Mann: 
ſchaften und Pferden, letztere jedoch mit Ausnahme des Bedarfs für. 3 
die Batterie⸗Wagen, unter Anrechnung der Rekruten und Remonten, 
auf den Kriegsetat, ſo daß die bisher über dieſen Etat vorhan⸗ 
denen Mannſchaften entlaſſen und die überſchießenden Pferde verkauft 
werden. = 
C. In Naumburg hat kürzlich ein Abendmahlsſtreit ſtattges 
funden, der an die bewegteſten Zeiten der theologiſchen Kämpfe des 
ſechszehnten und ſiebzehnten Jahrhunderts erinnert. Nachdem nämlich 
das Konſiſtorium der Provinz Sachſen im Jahre 1853 reſkribirt hatte, 
daß es ohne Autoriſation von Seiten des Kirchenregiments keinem 
Geiſtlichen geftattet ſei, Abänderungen am Inhalte der landeskirchlichen 
Agende vorzunehmen, vereinigte ſich eine Anzahl lutheriſch gefinnter 
Geiſtlichen in der Provinz Sachſen, der Kirchenbehöͤrde die Abweichun⸗ 
gen von der Agende, welche fie auf Grund der altherkömmlichen Pro: 
vinzial⸗Kirchenordnungen ſich im Kultus ſeit längerer oder kürzerer 
Zeit erlaubt, theils auch bereits vorgefunden hatten, zur Anzeige zu 
bringen und um deren Genehmigung zu bitten. Auf Grund dieſes 
Uebereinkommens hatte der Prediger der Domgemeinde in Naumburg 
dem Konſiſtorium berichtet, daß er ſeit ſeinem Amtsantritt ſich nicht 
der agentariſchen, ſondern der bekenntnißmäßigen Diſtributionsformel 
bediene, wie ſie in einer vom Herzog Heinrich zu Sachſen erlaſſenen 
revidirten Kirchenordnung vorgeſchrieben ſei. Der Paſtor der gleich? 
falls im Dom Gottesdienſt haltenden Mariengemeinde hielt ſich dagegen 
an die Agende. Anfänglich entſchieden nun die Behörden gegen den 
Domprediger. Nachdem hierauf aber auch das Domkapitel remonſtrirte 
iſt von dem Oberkirchenrath die Entſcheidung dahin ergangen, daß nach 
dem Vorſchlage des Domkapitels die bisherigen zwiſchen der "Doms 
und der Mariengemeinde beſtandene gemeinſchaftliche Abendmahlsfeier 
proviſoriſch aufzuheben ſei. 5 
„2. Poſen, 10. September. Inſpektionsreiſe des Regierungs⸗ 
präſidenten v. Mirbach. — Sen e — Cholera. — Mili⸗ 
täriſches. — Theuerung.] Der in Stelle des Hrn. v. Kries getretene 
Chef⸗Präſident der hieſigen Regierung, Freiherr v. Mirbach, ift egenwärtig 
auf einer Inſpektionsreiſe durch die einzelnen Kreiſe und Ortſchaften des Des 
partements begriffen, um die zu ſeinem Reſſort gehörigen Inſtitute und 
Kommunalverhältniffe aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. In Be⸗ 
leitung des königl. Regierungs⸗ und Baurath Butzke und des Waſſerbau⸗ 
Iuſpektors Paſſek durchreiſte derſelbe die Hauptorte des meſeritzer, buker, 
bomſter und der an Niederſchleſien angrenzenden Südkreiſe der Provinz, be⸗ 
ſichtigte die Obra⸗Meliorationsgegenden, inſpizirte an verſchiedenen Orten 
die öffentlichen Inſtitute und ſcheint ſich ganz beſonders für das Schul⸗ und 
Unterrichtsweſen zu intereſſiren. Herr v. Mirbach hat überall durch fein 
offenes und leutſeliges Weſen auf die ihm untergeordneten Organe und Per⸗ 
ſonen der Staats- und Kommunalverwaltung einen guten Eindruck hervor⸗ 
gebracht. — Die Stadt Unruhſtadt (Karge) im bomſter Kreiſe gelegen, 
iſt neuerdings der Schauplatz eines furchtbaren Brandes 9 : 
Gegen 70 Wohn: und Nebengebäude find binnen wenigen Stunden nebft dem 
Kam Theile des beweglichen Eigenthums ihrer Bewohner ein Raub der 


vl 


ammen geworden. Während der Ort früher faft durch ein ganzes Jahr⸗ 
undert von größerem Brandunglück verſchont geblieben, war dies das dritte 
große Feuer, das ſeit etwa 18 Jahren die N ee fo wohlhabenden Bewo 5 
ner um ihr Habe gebracht. Auch das erſte in der neuern Zeit reſtaurirte 
3 iſt diesmal mit ein Opfer der Flammen geworden. Das durch 
den Brand verurſachte Elend iſt grenzenlos und die mildthätige Unterſtützung 
von theilnehmenden Nebenmenſchen fließt um fo fpärlicher, je mehr der Bür⸗ 
ger⸗ und Handwerkerſtand der kleinern Orte gegen den Druck der Zeiten und 
die Theuerung zu kämpfen hat. — Die Cholera trägt im Allgemeinen dies⸗ 
mal bei ihrem Auftreten in der Elan Provinz einen weniger epidemifchen 
Charakter, als dies in früheren Jahren der Fall geweſen. Rur im Städte 
chen Lobſenz im bromberger Departement find ihr leider au 
viele Opfer verfallen. An den andern Orten dagegen zei 
fallende Ueberſchreitung des gewöhnlichen Maßes von 


f. 


bis die Karto 


5 lernte, von 
t verſpricht, 


eendigt und 


Oeſterrei ch 


* ien, 11. September. [Fre f 
We Uhr verfied auf feinem Landſiße Hadersdorf bei 


d der franzöſſſchen Okkupation war er bereits Mitglied der 5 
miſſion, 1828 Hofrath, 1814 Referent bei dem Aria — = 
ahre 1815 arbeitete er feine Staatsſchrift über die Regelung des 
Teebiweſens in Oeſterreich, im Jahre 1821 wurde er wirklicher 
Staatsrath, im Jahre 1825 Freiherr, im Jahre 1836 Wirkliches 
Geheimer Rath. Nach dem Rücktritte des Barons Eichhof übern n 


— n * 7 a 
Freiherr v. Kübeck die Leitung des damaligen Finanzminiſteriums, der 
ſogenannten Hofkammer. Seiner Amtsführung verdankt Oeſterreich 
den erſten Anſtoß zu der Ausführung der großen Schienenwege. Nach 
den Märztagen behielt Freiherr v. Kübeck noch eine kurze Zeit das 
Piaortefeuille der Finanzen, um es dann an den Baron Kraus abzuge⸗ 
ben. Von dieſer Zeit bis zum Jahre 1850, als er mit FMe. von 
Schöͤnhals als öſterreichiſcher Kommiſſar für das Interim nach Frank⸗ 
furt ging, hatte er mit Ausnahme einer kurzen Zeit, wo er ſich in 
Angarn befand, den Staatögefchäften ferngeſtanden, bis er im Jahre 
1853 an die Svitze des neuerwählten Staatsraths berufen wurde. 
Er war ein Ehrenmann in der vollſten Bedeutung des Wortes. 


Je Deutſechland. 
C. Die naſſauiſche Regierung verkauft jetzt gleichfalls einen 
heil der zur Verſtärkung ihres Kontingents verwandten Pferde. Man 
richt von einer nicht veröffentlichten Klauſel des Bundesbeſchluſſes über 
ie Kriegsbereitſchaft, welche eine Verminderung der Kriegsſtärke zu 
Gunſten einzelner kleiner Bundesſtaaten zuließ, ohne die Aufrechthal— 
tung der Kriegsbereitſchaft ſelbſt beſchränken zu wollen. 
4 Nuſland. 
8 C. Aus Warſchau theilt man uns vom 6. mit: In der Ange⸗ 
legenheit der Beſitzer von fiskaliſchem Grund und Boden ſoll ein kai⸗ 
ſerlicher Ukas erlaſſen fein, welcher zwiſchen den Beſitztiteln der vor 
1830 inſcribirten Erwerber und denen der ſpäteren unterſcheidet. Bei 
derer erſteren foll blos die Eintragung feſtgeſtellt werden, und der Kaiſer 
will dann nach Normirung eines jährlichen Kanons oder nach Kapitali⸗ 
ſtrung deſſelben auf die Anſprüche des Fiskus verzichten. Gegen die 
erſteren ſoll aber, vorbehaltlich von Ausnahmen im Gnadenwege, vor⸗ 
gegangen werden. Der Ukas iſt den Betheiligten der erſten Rubrik 
im Vertrauen mitgetheilt, und den Andern hat der Miniſter Turkull 
pridatim die möͤglichſte Berückſichtigung der individuellen Verhältniſſe 
Jꝛngeſichert. — Der Kaiſer hat den Sohn des ehemaligen Senators 
Beckert, der wegen verſchiedener politiſcher Manifeſtationen vor drei 
Jahren plotzlich aufgehoben und abgeführt wurde, begnadigt. Der Ba: 
ter iſt damals vor Schreck geſtorben. — Es iſt heute ein Transport 
2 2 von 450 Pferden hier durchpaſſirt; der Transport geht nach dem 
Innern des Königreichs. 5 
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= Italien. 

Mom, 3. September. Der heilige Vater entrann mit Noth einer 
neuen Lebensgefahr, welche durch die Umſtände nicht weniger ſchreckhaft 
war, als am 12. April die im Kloſter St. Agneſe. Auf ſeiner letzten Spa⸗ 
Ziͤurfahrt vor der Stadt war er unweit Ponte Molle ausgeſtiegen, um 
nach ſeiner Gewohnheit eine Strecke Weges zu Fuß zu gehen. Nobel⸗ 
Garde und anderes Geleit war zurückgeblieben, und der Papſt eilte 
i ein vorauf, als plötzlich ein Fuhrwerk im vollen Laufe mit nicht zu 

bändigenden Pferden pfeilſchnell auf ihn losſtürzte. Vergeblich rief er 

dem Führer: lermi! fermi! zu, hatte aber doch noch Zeit und Geiſtes⸗ 
egenwart genug, ſich auf den etwas erhöhten Seitenweg zu flüchten. 
Zugleich ſprengten reitende Wachen auf das Fuhrwerk ein, wobei die 
Pferde deſſelben verwundet wurden. Im Wagen ſaß ein wohlhabender 
iefiger Gerber, bekannt unter dem Zunamen Paniotta. Er und der 
Kutſcher wurden feſtgenommen und zur Haft gebracht. Sonderbar 
fügte es ſich, daß der Kutſcher wegen früherer politiſcher Fehltritte zu 
den von der Polizei Ueberwachten gehört und überhaupt ein Precettato 
politiko iſt. Es fehlt nicht an ſolchen, welche bei dem Vorfalle geheime 

Abſicht vorausſetzen möchten. (K. 39. 

Von der italieniſchen Grenze, 9. September. Wir 
erfahren aus Genua, daß man in Neapel bedeutende Anſtrengungen 
macht, um unter den dortigen Truppen für die engliſch⸗italieniſche Le⸗ 
ion zu werben. Man verſichert, daß ſelbſt der dortige engliſche Ge⸗ 
andte Sir Williams Temple und ſein erſter Legations⸗Sekretär Sir 
agan in dieſer Angelegenheit ſehr thätig ſind. Sie bieten die be⸗ 
unten vortheilhaften Bedingungen und ſenden die vorläuſig Angewor⸗ 
enen zuerſt nach Genua, wo ihnen die Hälfte des Handgeldes ausge⸗ 
zahlt wird, die andere Hälfte erhalten ſie erſt in Malta. Alle in den 
va Tagen von Neapel in Genua angekommenen Dampfer hatten 
bereits ſolche Rekruten, meiſt Schweizer, an Bord, der „Veſuvius“ 
‚ein brachte vor wenig Tagen 54 Mann. — Wie wir aus Turin 
fahren, dauert dort die Agitation gegen das Miniſterium unter der 
orm der Steuerfrage fort. Man beſorgt, daß die Volksverſammlun⸗ 
gen, welche in Turin begonnen, in allen größeren Orten des Landes 
ortgeſetzt werden. — Vor einigen Tagen iſt wieder eine Kompagnie 
Genietruppen nach der Krim abgeſendet worden, bereits die ſechſte die: 
ſer Waffengattung. Zugleich mit dieſer Mannſchaft wurden von jedem 
unſerer Kavallerie-Regimenter 50 Mann nach der Krim geſchickt, ein 
Beweis, daß man wohl ſchon den vierten Theil der urſprünglich von 
uns auf den Kriegsſchauplatz geſchickten Kavallerie eingebüßt hat. — 
Briefe aus Rom erzählen von einem glücklicherweiſe ohne Unfall vor⸗ 
übergegangenen Zuſammenſtoße des Wagens des Papſtes mit einem 
andern ſchnell vorfahrenden Wagen. (S. unten.) Das neue Kon: 
ſiſtorium ſoll nun beſtimmt am 17. d. zuſammentreten. Se. Hei⸗ 
ligkeit wird bei dieſer Gelegenheit auch die Stiftung des geiſtli⸗ 
chen Ritterordens von der unbefleckten Empfängniß pro: 
X klamiren. Die Ritter, deren Zahl auf 100 Mitglieder, und zwar 
nur aus den erſten und vornehmſten Familien feſtgeſetzt iſt, werden die 
Inſignien und Regeln des Jeruſalemiſchen Johanniter Ordens er- 

halten. Die Aufnahmstaxe mit 1000 Studi, im Ganzen alſo 100,000 
Stkudi hat den Papſt zur Renovirung einer der heil. Maria geweihten 
Kirche in Rom beſtimmt. — In der letzten Woche verbreitete ſich in 
Rom das Gerücht, daß Garribaldi an der römiſchen Küfte kreuze, 
und erregte bei dem Bewußtſein der mangelhaften Küſtenbewachung, 
llebhafte Beſorgniſſe. Man befindet ſich nun in arger Verlegenheit, da 
man einerſeits ſich nicht gern an den franzöſiſchen General Allouveau 
wenden mag, indem dieſer in der letzten Zeit gar zu lebhafte Sympa⸗ 
tthien für Sardinien an den Tag gelegt, andererſeits fühlt man aber, 
daß man ſich auf die eigenen Truppen nicht verlaſſen könne. Man 
N deshalb von Rimini und anderen Orten einige Bataillone der 
beiden Schweizer⸗Regimenter kommen, und ſtationirte fie zwiſchen Ter⸗ 


$ 


Bern, 6. September. Ueber das Wiedererſcheinen des ruſſiſchen 
Beſandten in Bern ſagt die Neue Züricher Zeitung: „Die Rückkehr 
8 Herrn v. Krüdener ſcheint ganz einfach mit dem Thronwechſel 


ließe 
welche d im der gegenwärtigen Kriſis proklamirt hat. 
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Die Schweizer in Rußland werden ſich jedenfalls nicht zu bekla⸗ 
de 152 daß ihr Mutterland nicht dem Beiſpiel Piemonts ge⸗ 
folgt iſt.“ 

P. C. Das eidgenöſſiſche Budget, wie es von der Bundes⸗ 
Verſammlung füngſt feſtgeſtellt worden, läßt abermals finanzielle Fort: 
ſchritte der Central⸗Verwaltung erkennen. Die Brutto⸗Einnahme iſt 
auf 164 Millionen Franken berechnet, wovon 53 Millionen auf die 
Zölle und 8 Millionen auf die Poſten kommen. — Die Poſtverwal⸗ 
tung koſtet 63. Millionen, der Reinertrag (13 Millionen) fließt als 
Entſchädigung an die Kantone zurück. — Der Ausgabe⸗Etat ergiebt, 
daß die Mittel für die Bundes⸗Ausgaben vornämlich aus den Zoll⸗ 
Intraden fließen, von welchen, nach Beſtreitung der Verwaltungskoſten, 
22 Millionen übrig bleiben. Die Militär⸗Ausgaben des Bundes be: 
tragen 15 Millionen. Viel höher ſtellen ſich dieſelben allerdings, wenn 
man den Poſitionen des Central⸗Budgets die Kantons⸗Militär⸗Aus⸗ 
gaben hinzurechnet. — Die Regierung des Königreichs beider Sicilien 
ſcheint, wie uns aus Neapel geſchrieben wird, darauf bedacht, eine 
Verlängerung des Engagements der im Koͤnigreich dienenden vier 
Schweizer-Regimenter zu ſichern, auch wenn eine Erneuerung 
der binnen Kurzem ablanfenden Kapitulationen durch internationalen 
Vertrag nicht gelingen ſollte. Wie man berichtet, hat die dortige 
Regierung die bisherigen Kapitulationen jüngſt als die neapolitaniſche 
Verwaltung auf weitere dreißig Jahre bindend erklärt. Für die Schweiz 
ſelbſt iſt dieſen Verträgen dadurch allerdings der Charakter von Kapi⸗ 
tulationen noch nicht gegeben. Man ſcheint jedoch zu glauben, daß 
jene Erklärung, indem ſie den Angeworbenen alle bisherigen Rechte 
und Vortheile gewährleiſtet, ausreichen wird, um die Vollzähligkeit 
der genannten Regimenter zu erhalten. 


* 
Spanien. 

[Eine Desavouirung. — Karliſten.] Der ſpaniſche Ge: 
ſandte, Herr Olozoga, begab ſich am 4. ins Miniſterium des Aeußern, 
um dem Grafen Walewski die Abſchrift jener herben Depeſche mitzu⸗ 
theilen, welche das ſpaniſche Kabinet an den Herzog von Montpenſier 
richtete, ſobald daſſelbe erfuhr, daß der Gemahl der Infantin Maria 
Luiſa, während feines Aufenthalts in Wien, ſich mit dem Grafen von 
Chambord in direkte Berührung geſetzt hatte. In der erwähnten De⸗ 
peſche wird dieſer Schritt des Herzogs von Montpenſier ſowohl Na⸗ 
mens der Königin Iſabella, als Namens ihrer verantwortlichen Mini⸗ 
fter, förmlich getadelt und desavouirt, mit dem Beiſatze, daß die Kö⸗ 
nigin von Spanien keinen derartigen Auftrag jemals ihrem Schwager 
ertheilt habe, noch habe ertheilen können. General Eſpartero glaubte 
dieſe Mittheilung der franzöſiſchen Regierung machen zu müſſen, auf 
daß letztere in dem Momente, wo fie in Süd-Frankreich die Karliſten 
mit unerhörter Strenge verfolgt, nicht auf den Verdacht gerathe, daß 
das ſpaniſche Kabinet ein geheimes Einverſtändniß mit den franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Legitimiſten einfädeln möchte. Bekanntlich bekleidet Hr. 
Laity zur Stunde den Poſten eines Präfekten der Baſſes-Pyrénnces. 
Derſelbe war unter der Juli⸗Regierung wegen feiner Sympathien zu 
Gunſten Ludwig Napoleons verurtheilt worden. Hr. Laity rächt ſich 
dermalen für die erlittenen Verfolgungen, indem er gegen die Karli⸗ 
ſten an der Grenze Spaniens eine wahre Hetzjagd anſtellt, welche 
allerdings dazu beitrug, die projektirte Schilderhebung zu Gunſten des 
Grafen Montemolin ſcheitern zu laſſen. Als Belohnung dafür hat 
ihm Eſpartero das Großkreuz des vornehmſten ſpaniſchen Ordens, näm⸗ 
lich Karls III., überſendet, eine beiſpielloſe Auszeichnung, indem das 


Großkreuz dieſes Ordens ſonſt nur an die höchſten Würdenträger ver⸗ 
liehen zu werden pflegt. (A. A. 3.) 


Belgien. 


Brüſſel, 7. Sept. Geſtern und heute wurde vor der Ferien⸗Kammer 
des korrektionellen Tribunals der Prozeß in Sachen der Geſellſchaft der 
luxemburger Eiſenbahn verhandelt. (S. Nr. 424 d. 3. unter der Ru⸗ 
brik: Geſetzgebung u. ſ. w.) Dieſen Nachmittag um halb 3 Uhr waren die 
Verhandlungen zu Ende und der Gerichtshof trat zur Berathung ab. Ge⸗ 
gen 4 Uhr erſt erſchien er wieder und ſprach die drei Angeklagten frei. 

er Schleier in dieſer Geſchichte iſt durch den Prozeß freilich nicht gehoben 
worden, aber indem das Urtheil die Angeklagten reinigt, giebt es ſtillſchwei⸗ 
end zu, daß die Aktien zu Beſtechungen ſind verwendet worden. Die 
Keipreung erfolgte auf Grund einer Verjährung, ‚indem feit der 
erwendung der Aktien bis dahin, daß die Inſtruktion des Prozeſſes eröff⸗ 
net wurde, mehr als drei Jahre verfloſſen waren. Im Ganzen find 10,500 
Aktien, im 1 von 105,000 Pfund Sterl. und 33,000 Fres. baar als 
Mittel zum Zwecke draufgegangen. Davon erhielt der Ex⸗Legations⸗Rath 
Drouet 1050, der Deputirte Pierre 100 und die „Indep. belge“ 150 Aktien, 
die Letztere auch noch 5000 Fres. baar; außerdem hat die „Emancipation“ 
noch 5000 Fres. erhalten. elche ehrenwerthe Adreſſen das Uebrige bekom⸗ 
men haben, darüber verweigerte Hr. Aſhwe jede uslaſſung, indem er in 
dieſer Hinſicht formelle Versprechungen gemacht habe; übrigens habe er da⸗ 
bei nur die ihm gewordenen Aufträge ausgeführt, und über die Verwendung 
von den Adminiſtratoren poſitiv und moraliſch Decharge erhalten. Von den 
Belaſtungszeugen waren 6 und von den An lunfs der kein eingiger er⸗ 
ſchienen. — Das Geſchäft wegen des Ankaufs der „Inde p. belge“ 
iſt noch immer zu keinem Abſchluß gekommen, jedoch auch noch nicht abge⸗ 
brochen. Wie ich vernehme, gehört das Blatt nicht allein Hrn. Perrot, ſon⸗ 
dern mehreren Aktionären, worunter auch die frügern Miniſter Rogier und 
Leb au find. Bis zum Jahre 1841 nannte es ſich den „Inde pendant“ und 
wurde von der Regierung, deren officjöſes Organ es war, fubventionirt, Als 
jetzt das Nothomb'ſche, das ſogenannte emiſchte Minifterium herankam, er⸗ 
klaͤrte plötzlich der Independant, er würde Oppoſitions⸗Blatt werden, und 
erſchien auch kurz darauf als „Indépendance belge,“ Die Subvention, die 
aus den geheimen Polizei⸗Geldern bezahlt wurde, hörte jedoch nicht ganz auf, 
und am reichlichſten 701 ſie wieder in den Jahren 1848 und 1849. Damals 
hatte der König dem Minifterium feine Civilliſte zur Verfügung geſtellt, um 
damit auf die Preſſe zu wirken, und es wurden zu dem Zwecke im Jahre 
1848 80,000 Fred. von der Givillifte verausgabt, wovon die Ind“pendance 
das Meiſte ſchluckte. Unter dem Brouckdbre'ſchen Miniſterſum war fie 
wieder offiziöſes Organ, und die Subvention hat erſt unter dem jetzigen kle⸗ 
rikalen Miniſterium aufgehört. Wird aus dem beabſichtigten Ankauſe der 
Indeépendance nichts werden, fo will die franzöſiſche Regierung, dem ruſſi⸗ 
ſchen „Nord“ gegenüber, ein eigenes Preßorgan in Brüſſel gründen, und 
unſere regierenden Herren . bereits in Beſorgniſſen über den bevor⸗ 
ke enden Federkampf der kriegführenden Mächte auf dem „ 65 Boden 
elgiens. N 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Sept. Der unterzeichnete Vereinsvorſtand fühlt ſich 
gedrungen, von dem Gefühle des kiefſten Dankes verpflichtet, nachſte⸗ 
hendes huldvolle Schreiben Ihrer Majeſtät der Königin, als einen 
neuen erhebenden Beweis landesmütterlicher Fürſorge auch für die Ge⸗ 
ringſten der Unterthanen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: 

„Ich habe aus dem an Mich gerichteten Schreiben mit Intereſſe 
Kenntniß von dem Unternehmen erhalten, für die ſittliche Hebung 
der weiblichen Dienſtboten Sorge zu tragen, und erfülle gern 
Ihre Bitte, Ihnen einen Beitrag zu demſelben zu bewilligen. 
Anliegend überſchicke Ich Ihnen fünfzig Thaler, und verbleibe mit 
den beſten Wünſchen für ferneren günſtigen Erfolg Ihrer anerken⸗ 
nenswerthen Thätigkeit, Ihre wohlgeneigte 

Sancſouci, den 3. Sept. 1855. Eliſabeth.“ 
Der Vorſtand des Vereins zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten. 

H. Schneider, Kuratus. Gräfin Hoverden. Stadträthin Lehmann. 
Rechtsanwalt Harazim. Konſiſtorlal⸗Räthin Ziegert. Dr. Nagel. 
Kaufmann Jaͤſchke. Hen. Clemenz. 


ren, daß es bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. 


Von geflern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er 
krankt 26 Perſonen, als daran geftorben 13, und als davon geneſen 13 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 12. Septbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


= Breslau. Kirchliche Feier.] Im Mittagblatte dieſer Zeitung, 
Nummer 423, iſt in dem Korreſpondenz⸗Artikel, Berlin, den 10. Sep⸗ 
tember d. J. mitgetheilt, daß und in welcher Weiſe der bevorſtehende 
Gedächtnißtag des vor 300 Jahren geſchloſſenen augsburger Religions⸗ 
Friedens durch eine kirchliche Feier in der evangeliſchen Kirche began⸗ 
gen werden ſoll. ö 

In Betracht, daß keine derartige Gelegenheit unbenutzt zu laſſen iſt, 
auch bei der Jugend das Verſtändniß der Wohlthaten, welche dem 
deutſchen Volk durch die freie Verkündigung des Evangeliums zu 
Theil geworden ſind, anzuregen, werden der Anordnung des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten gemäß, auch die evangeli⸗ 
ſchen Schüler der Gymnaſien, der Real- und höheren Bürgerſchulen, 
am 25. dieſes Monats zu einer gemeinſamen Feier vereinigt und in 
geeigneter Weiſe auf die Bedeutung jenes Gedächtnißtages aufmerkſam 
gemacht werden. 


$ Breslau, 12. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Seitdem das 
ſchoͤne Prachtgebäude die Ecke der Wall: und Graupenſtraße ziert, find 
in der letzteren zwei neue ſtattliche Wohnhäuſer erſtanden, von denen 
eines, 3 Stock hoch und 6 Fenſter breit, ſchon ſeit einiger Zeit bezogen, 
das andere von en an und mit einer Front von 8 Fenſtern eben 
in der Vollendung begriffen iſt. Die Bauart, im modernen Styl ge⸗ 
halten, verbindet mit der Schönheit der äußeren Formen das praktiſch 
Nützliche, indem fie die Gewinnung möglichft vieler und umfaſſender 
Wohnräume zum Zweck hat. Nur ein einziges Haus von verwittertem 
Ausſehen entitellt noch die impoſante Reihe von Gebäuden, welche fonft 
die Graupenſtraße zu einer der ſchͤnſten der Stadt erheben dürfte. 

ie uns mitgetheilt wird, kehrt die Bilſeſche Kapelle von ihrer 
Tour durch Oberſchleſien im Laufe der nächſten Woche nach Breslau 
zurück und wird bier noch einige Konzerte in der Schießwerderhalle ver⸗ 
anſtalten. Die Regiments⸗Muſikchöre der hieſigen Garniſon benützen 
ihre Abweſenheit während des Manövers ebenfalls, um ſich an den 
Sonntagen in verſchiedenen Orten der Provinz hören zu laſſen. 

Dem Vernehmen nach wird am 20. d. Mis. auf dem Schauplatze 
des diesjährigen Herbſt⸗Manövers große Parade der geſammten elften 
ane vor Sr. Excellenz dem kommandirenden General v. Lindheim 
ſtattfinden. 

Das heutige Polizei- und Fremdenblatt meldet die Ankunft Seiner 
Excellenz des Geh. Rathes Grafen Lubiensky aus Warſchau, ferner 
Ihrer Excellenzen der Frau General v. Heller und Frau General 
v. Buhrmeiſter ebendaher, ſowie des Oberſten im Generalſtabe von 
Voigt⸗Rhetz aus Pofen. : 

Am 15. Juli d. J. wurde die unverehelichte Schenk, welche wegen 
rückfälligen ſchweren Diebſtahls zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
war, nach Verbüßung einer dreijährigen Strafzeit im hieſigen Central⸗ 
Gefängniß, auf Antrag der koͤnigl. Gefangenen⸗Direktion und auf Be⸗ 
fürwortung des Stadtgerichts, durch allerh. Kabinetsordre begnadigt. 
Seit ihrem Eintritte in die Anſtalt hatte die Verurtheilte aufrichtige 
Reue und Beſſerung gezeigt, ſo daß die im Stillen energiſch und ſegens⸗ 
reich wirkende Verwaltung ſich veranlaßt ſah, auch für die Zukunft der 
noch nicht volljährigen Perſon zu ſorgen. Dieſelbe fand, nachdem ſie 
eine Zeit lang hier bei den oberſten Beamten des Inſtituts beſchäftigt 
war, auf deren Empfehlung ein gutes Unterkommen in Dienſten des 
Dominiums Gutwohne. — Neuerdings iſt wiederum die Begnadigung 
eines Gefangenen eingetroffen, der jedoch inzwiſchen geſtorben war. 


* Breslau, 12. September. Am 7. d. M. promovirte Herr Siegfried 
Steinitz zum Doktor der Medizin. Opponenten waren die Herren Dr. ©. 
Adler und Dr. P. Lion. r 

Aus dem Kreiſe Liegnitz, 11. September. Der 
Kreis ſo wichtige neue Stra N Dammbau in Larrm 
Schwarzwaſſer-Rayon zwiſchen Pansdorf und Rüſtern, alſo bis zur 
glogauer Chauſſee und der liegnitzer Stadthaide, iſt nun in der Haupt⸗ 
ſache fertig und in der Ausführung recht gelungen. So weit wir ver⸗ 
nehmen, hat der Kreis die Koſten für den Straßendamm, Pansdorf 
dagegen die nothwendigen Brücken zu bezahlen; das ganze Unterneh⸗ 
men gereicht dem Kreiſe zur wahren Ehre. — Die Preiſe des Saat⸗ 
Korns ſind wiederum beträchtlich geſtiegen, namentlich hat das fleißige 
intelligente Dominium Seichau die ſchoͤnſten Weizenſorten e nt und 
am beiten bezahlt erhalten. In Bezug auf das landräthliche Amt bort 
man von unterrichteter Seite, daß das Projekt ins Auge gefaßt ift, es 
in die Lokale des jetzigen Stadtgerichtes (an der katholiſchen Kirche) 
unterzubringen, wenn nach Aufführung des neuen Gerichtsgebäudes jene 
frei werden. Nach anderer Verſion hätte man aber die Verlegung der 
Kreisſteuerkaſſe in die genannten Baulichkeiten des jetzigen Gerichts⸗ 
Hauſes im Sinne. Auch arbeitet man an einem ſehr umfangreichen 
und hochwichtigen Projekt in Bezug auf raſchere Fortſchaffung der Vor⸗ 
fluth beim Hochwaſſer, und dürfte in dieſer Beziehung ein nach ande⸗ 
ren Prinzipien conſtruirter Wehrbau unterhalb des Dorfes Pfaffendorf, 
bei Beckern, vorgeſchlagen werden. Freilich iſt die Wichtigkeit des Pro⸗ 
jektes zu erheblich, um es irgend zu übereilen, weshalb wohl erſt im 
nächſten Jahre die Verhandlungen zur Reife kommen dürften. Endlich 
können wir als zuverläſſig melden, daß wiederum mehrere große Kirchen⸗ 
Neubauten, an Stelle einiger unter Friedrich dem Zweiten in Fachwerk 
oder Holz errichteten Gotteshaͤuſer, höheren Ortes genehmigt, reſp. be⸗ 
fohlen find. In dem Mandver-Bezirk iſt nach amtlichen Gutachten, und 
zwar zu Profen bei Jauer die Cholera ausgebrochen, was zu ernſten 
Befürchtungen Veranlaſſung gibt. 


Liegnitz, 11. Sept. [Schul nachrichten. — Vermiſchtes.] 
Sonnabend den 25. Auguſt wurde die Abiturientenprüfung bei hieſiger 
Provinzial⸗Gewerbeſchule vorgenommen. Sechs Schüler der Anftalt 
wurden mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen. In dem königlichen und 
ſtädtiſchen Gymnaſio hierſelbſt fand das Abiturienten⸗Examen unter 
Vorſitz des königlichen Kommiſſarius, Herrn Konfiitorial: und Schul⸗ 
rath Scheibert aus Breslau flatt. Die fünf Examinanden: 
Köhler, Martini, Zachler, Ebſtein und Gaſtrow erhielten das Zeugniß 
der Reife. In der hieſigen koͤniglichen Ritter⸗Akademie fällt diesmal 
die Abiturienten⸗Prüfung aus. ie Michgelis⸗Ferien im Gymnaſium 
beginnen am 29. September und dauern bis zum 10. Oktober d. 8.— 
Die Pflaſterung in der Mittelſtraße wird wohl bald beendigt fein, wo: 
mit gleichfalls das Trottoirlegen verbunden iſt. Die Straße, ſonſt eine 
der holperigſten und ſchwer zu durchwandelnden, bietet jetzt ein stattliches 
Ausſehen und ale ein bequemes Gehen. Auch unweit der Frauen⸗ 
ſtraße und dem Rat hauſe wird mit den noch vorhandenen Steinen der 
Platz aufs Beſte gepflastert. Die andern Straßen, namentlich der Kohl: 
markt, ſehen gleichfalls einer Pflaſterung entgegen, welche, wenn die 
Finanzen der Kommune erſt wieder ein wenig reichlicher fließen und die 
vielen großen und unumgänglich nothwendigen Ausgaben 3 ſind, 
an die Reihe kommen. — Von dem königlichen Landrathe bier ſind die 
Schulvorſtände und Ortsbehörden aufmerkſam gemacht worden, daß ſie 
diejenigen ſpielenden Kinder, welche vorüberfahrende Wagen und Men⸗ 
ſchen mit Steinen und Koth bewerfen, wodurch leicht ein Unglück für 
Menſchen und Vieh herbeigeführt werden kann, angemeſſen beſtrafen 
ſollen. Namentlich wird an die Herren Lehrer die Aufforderung ar 
macht, die Schuljugend auf den Dörfern vor dergleichen Treiben eruſt⸗ 
lich unter Strafandrohung zu warnen und auf Befolgung dieſer Mah⸗ 
nung zu ſehen. 


Su ar a 
g. Waldenburg, 11. September. [Unglüdsfälle, — Frauen» 
Verein. — Wahl der Gemeinde⸗Rebpräſentanten. — Ber: 
miſchtes.] Leider habe ich für diesmal von einigen Unglücksfäl⸗“ 
len zu berichten. Vor einigen Tagen nämlich wurde in Altwaſſer ein 
Kind von ungefähr zwei Jahren dergeſtalt von einem Wagen überfah⸗ 
Am verfofe 
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x 1 ie ere⸗ 

abende in den erſten Morgenſtunden glitten in Folge des ſehr ftarfen, [kaum der Abendzug vorüber war, ſtürzte von dem einen Thurme die e 
während der Nacht eingetreteten Reifes zwei beim Rathhausbau be⸗ 
a dae Arbeiter aus, und ſtürzten von einem ſechs bis acht Fuß ho⸗ 
en Gerüſte herab. Der Eine kam mit einigen unbedeutenden Kopf⸗ 
wunden davon, der Andere jedoch, welcher mehrere Bauziegeln nach ſich 
zog, wurde dergeſtalt geſchlagen, daß er die Arbeit für dieſen Tag ein⸗ 
ſtellen mußte; von gefährlichen Verletzungen iſt übrigens keine Rede. — 
Weit ſchlimmer erging es an demſelben Tage einem Arbeiter, welcher 
bei dem Bau der neuen Chauſſeeſtrecke von hier nach Ober⸗Altwaſſer 
beſchäftigt iſt. Derſelbe kam in Folge ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit 
mit ſeinen Armen in das Innere der aus Eiſenguß beſtehenden Walze, 
während dieſelbe im Gange war, und wurde ihm der eine Arm an 2 
Stellen gebrochen. — Unſer „Frauenverein zur Unkerſtützung 
der Armen“ entwickelt nunmehr eine lebhafte Thätigkeit, in⸗ 
dem die Vorſteherinnen in den ihnen angewieſenen Bezirken 
zu zweien und dreien von Haus zu Haus gehen, um neue Mit⸗ 
glieder zu werben und Beiträge zeichnen zu laſſen. Wie verlautet ſoll 
er Empfang durchgängig ein ſehr freundlicher fein, und die bisher ge⸗ 
zeichneten Beiträge den Verein zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen. 
Am 3., 4., 6. und 7. Sept. wurden die Gemeinde-Repräſen⸗ 


. : izei r Förſter als Repräſentant 
und Sal. Waldenburg: Polizeiverwalter Förſt 


Ratibor, 11. Sepſbr. Die Mittheilung aus Ratibor vo 


ei Feine e Stellvertreter; in Althayn: Müller Leupold] mit vollem Rechte widerſprechen, und die Freunde Holds bezüglich 
a Repräl,, und Gärtner und Weber Kitzig als Stellvertreter; in Dit⸗ 
aaa erichtsſcholz Köppel und Schmiedemeiſter Geisler als Re⸗ 
N ie und 2 auergutsbeſitzer Fröhlich als Stellvertreter; in Bärengrund: 
te Rei als Repräſentant, und Stellenbeſitzer Wimmer als Stell⸗ 
Pt 8 in Hermsdorf: Bauergutsbeſſtzer Anſorge und Bauergutsbe⸗ 
ha 11 01 1 Repräſentant, und Schneidermeiſter und Hausbeſitzer 
ellvert 
SraQBefchtorner Grieg 
2 Adela vertreter. — Die in meinem letzten Berichte enthal⸗ 


i 1 3 hieſt N 
ber Sofa Agens e daß außer dem Tode des n 
lahlreicher edc wurde am vergangenen Freitage Nachmittag unter 
hatte die un begleitung auf hieſigem Kirchhofe beerdigt. „Bislang 
n weißſteiner Bauerſchaft es ſich nicht nehmen laſſen, ihre heim: 
ve Kirchofe nalen perſönlich auf den faſt eine Stunde entfernt gele⸗ 
hre zu erweisen. Rd zu tragen, um ihnen auf dieſe Weiſe die letzte 


lizeiliche Anordnung die 

en 5 io deshalb 77 
5 nehmen. Wir 

der Beerdi 

und es ſteht er 


gefunden. Die Mörder hatten beide Perfonen an Händen und Füßen | feiner Werke fort; fie be 


— 


' eöfinet 
Zwei der That dringend verdächtige Häuslerjöhne aus Uhrnis ſind 1 
verhaftet und der Behörde zur Unterfuhung und Kata erbrochen, 95 Hier wurden 


| cht 
des Profeſſors Hartſtein zu Poppelsdorf vom 10. Mai 1855 über den Sig nz 
Schlachtviehhandel zu London. 


Thiem, von 8 und 13 Jahren, welche auf der Bodenkammer ſchliefen, 
in den Flammen umgekommen. 


I. Friedeberg a. G., 9 Sept. Wie ü a ' 
16. 4. W., 9. Sept. Wie überall, fo ift auch bei uns 
SL Srntefegen nicht fo reichlich ausgefallen, wie die größtentheild arme 
a ER De tabt und um gend es gewünſcht und bedurft hätte; 
der Früchte re 1 1 a0 tterung die rechtzeitige Einbringung 
Weiſe, welche für den langen Winter wieder vi 2 rn 


N des i 
8 netten ch wird eine ſchöne Zierde unſerer Gegend, if e 
ein, wieder und vor dem weitern V 

falle geſchützt, doch iſt die Brauerei noch immer geſchloſſen ch so 
mancher von nah und fern an dem Gerftenfar ee 9 55 
pen errn e hatte. — Ob 
Sienbabn unſere Stadt noch berühr ihr ſtiefmütterli 

Rücken kehren wird, ſcheint 1 5 auch uc ene 
Der einzige bedeutende Bau hier iſt 
fegt ca we ofheng 
ee e 


2 . ieſes 
i elegenen Räume im unteren Stockwerk bis Ende dieſes 
Mas e ale werden müſſen. — Es ſind bis zum 10. dieſes Mo⸗ 
ts überhaupt hier an der Cholera erkrankt 113 perſonen, Heſtor⸗ 
erh 45 1775 davon geneſen 43 Perſonen, folglich blieb noch ein Be: 


ee Kaum legten Viehmarft waren hier 60 Stück Maſtochſen, 


illirte Auseinanderſetzung des ganzen Werkes geben, welches ſeinem 
Weiter mit Recht daß Zeugniß eines ebenſo wiſſenſchaftlich geb 
deten wie genialen Muſikers ausſtellt; ich will Ihnen ie Mi 
390. Kühe, 1780 Schweine, 1258 Schafe nen Mallerbait a . 1 or 
55 Reik und Kuſſcepferpe 460 Ackerpferde an ee Resume feiellen, daß Coſta's Eli eine der 21 - a 
; de zu 14020 4 das Paar it i ö fie die größte Beachtung aller Muſiker verdie 
Shan a pan 66 20 Ehle, das Paar Kühe zu 40.90 Thlr., das der Neuzeit it, daß fie die g ' in dieſe 
S ; 4 i iner Mendelsſohn nichts Beſſeres in diefi 
Strangochſen zu 66120 Tel das Paar Schaafe zu 6—11 Thlr., indem, nach meiner Ansicht, feit be ich Ihnen dier e COS EM 
3 . x N g h Paar Schweine zu 20—48 Th in zu 200800 Thlr., das Paar Genre geſchrieben worden iſt. Habe Pals Dleigent noch ein DR 
%%% in äh Ant Se N Bei op girae, m ch gt "hin, 
u Schulfenſteri A Kan dem waren noch 89 Stück podolifde | grober 1 Ei ünktlichkeit und Genauigkeit, mit ein 
e 3 machen ch dürſte hier das Gutachten der Bau⸗ Sen e e ehe 15 re Sch 1 Unetmbbiidtit, die dee Keunen end Jeden a ei 
ebü 755 ; . : wallachiſcher wrine befan f 0 irigi der vier Tage 
war, zumal, le zu berückſichtigen 1 9 Bar geringe N Stück für 32—38 Thlr. verkauft. | Funktionen erfüllt. Coſta dirigirte währen 9 
) 


tion theilt 


i a te, wie dieſe erm 
ige öſterreichi Ä ſtets ſelbſt, ſowohl die anſtrengenden Morgen⸗Konzerte, 
Nachdem in i d 5 g inige öſterreichiſche Pferdehändler Pferde . tie, ung ers wi gieſcher Energie und Bea 
Wa ae eh fühlte, aug den Mogſtats Noleg kenn d Neat. A e e Dult u Verkauf aufgeſtellt. — Mittwoch der eee dee — Dabei iſt Coſta von einer lieben 
wählt — zuſcheiden o iſt an ſeine Stelle der Apotheker Behrend Jes den 12. September giebt Bille hier Konzert. 


ürdi vorkommenheit gegen jeden Künſtler, die ihm die Lie 
Auer a hat. 2 Sein Eli wurde hier mit einem unvergleich⸗ 
baren Enthuſiasmus aufgenommen, und obgleich, wie ich Ihnen ion x 
fagte, eine jede Beifallsäußerung bei geiſtlicher Muſik als unſchicklich 
hier verboten iſt, ſo vermochte ſich dennoch eine Zuhörerſchaft von 
bis 4000 Köpfen nicht zurückzuhalten, und wie Gewitterſturm brach b 
manchen Stellen der lauteſte Beifall aus, dem der Präſident nur dur 


ebenfallg anz und ſomit das Kollegium endlich wieder vollſtändig. Der 


Tietze, von 2255 ˖ fili ieder in ſei 
mt N treten, 0 ein hundert Bürgern ſchriftlich erſucht, wieder in ſein 


— 7 ie ige „W 0 
N Gerner I en Tagen zu et en en 

ve f de 1 
2 ge Rand nunmehr feit letzten Mittwoch 
volffändtg aufgeblüht iſt, indem hier die einzelnen Blüthen an Pam? 
nen Stielen aD Rue wodurch das Ganze das Anfehen 5 55 ; ; bu 
keuchterg erhlt Wenn, und ob überhaupt die ganze Blume z das Schwingen feiner Papierrolle als da capo-Zeichen Meier 85 7 
, abhän. | [Ohne — e i dies dig Belen and an mee 
en lgentle Temperatur, wo wir leider am 8. d. M. 8 a l 
gig iſt. Bei der gegenw 5 


am frühen Morgen kaum in 
eh we ten gänzlich abgefallen Leis la die 
oberen überhaupt noch aufblühen ſollten. Wer De: den geeig⸗ 
Blume in Augenſchein nehmen, me n e wird mil 
a voriger Woche von einem verdächtigen f 
Hunde gebiffen fein follen. Herrn Landrath des Kreiſes Rei⸗ 
St 5 einer dem Her: 555 1 
chenbach e en aeg 0 von Rosie op 
a“ Pe er Koͤltſchen bis hinter Rogau ausführen. 
U 


ar n Dato hat aber der Magiſtrat den Stellvertreter Herrn 
en och fungiren laſſen. — Die dor 5 Monaten von den Stadt: 

abresregin em Magiſtrat zur Erledigung eingereichten Monita der 
Erledigun ung aus dem Geſchäftsjahre 1853 harren noch immer ihrer 

tung mit teint on unſeren Straßenlaternen ſollen einige zur Beleuch⸗ 
lere Flamme e eingerichtet, und dadurch eine billigere und hel⸗ 
operiren, wieder nit ect Jen freilich denen, die gerne im Dunkeln 


8 
Babriraafer, 1. Septbr. In welchem Grade die Porzellan: 
nommen, davon in eſiger Gegend ſeit einigen Jahren Aufſchwung ge⸗ 
Alljährlich werde den Ihrer Zeitung ſchon mehrfach die Rede geweſen. 
Baulichkeiten angeſtar ſchon beſtehenden großartigen Etabliſſements neue 
für die ſich ſtets WR und immer wieder zeigt es ſich, daß dieſelben 


5 R 
So hat Kriſtete „Neigernden Anforderungen zu klein berechnet waren.] Dabei werden wahrſcheinlich die ee 8 al 
überaus großen Fil. Waldenburg feit zwei Jahren feine Fabrik um einen Nieder⸗Panthenau, Groß⸗Ellgut. Lauter 0 dorf, Jenſchwitz 5 
ampfen, Sent 7 welchem e ee e dorf, Dertpoldedorf, ee ene or und Enders: # 
Sieben werden, und mit wel, eifereien und dergl. durch. Nieber-Cangfeifersporf, Koeltſchen rer Einquarti belegt werden. . Be 
un ; t sieben g t ftarker Einquartierung, h ieſe großar 6 > 
ES ER ͤ ͤ ᷣ nic 1 
in dieſem Jahre wi in : ; ; rungen zu treſſen. . ie di it mi ilten, als d ch a a 
Saane Agri genommen e a 10 40 W seignete Truppen auf denſelben leiden könnten, ſind Bas elbung 5 4 muſtkaliſchen Ereigniſſes zufrieden fein 2 
zu ein edeutenden Anlagen wird i pft der Grund ˖ ichnen. müſſen. ER 5 
990 EM neuen bäude gelegt werden 8 a ne 170 durch Strohwiſche zu bezeich In meinem nächſten Briefe 5 110 vielleicht noch einmal auf 2 
gelegen Plas finden ſollen. Desgleichen bat Tielſch in dem nahe 8 das Feſtival zurück und ſage Ihnen Einiges über die e der 
ckiges Gebaute 5 10 Hear und 155 Jahr ein neues Feuilleton Solopartien, fo — 1 a: ien Erfolg des Festivals. Le tes 

b u der 5 ben en Endet aufführen laſſen. Dar 0 5 RER A 000 PR. 20 60 Al und muß zum Minde 25 

1 SE en crenelieten Türmen ee d. Londoner Briefe. VII. um ö a n. b 

en Eindruck. Dieſes neue Gebäude, feiner baldigen 


n f 
ben need. war geſtern Abend der Schauplatz eines 


Das birminghamer Fefival fand feine Begründung im Jahre 1760] Ein färſtlicher Comp oniſt. Die pariſer Oper 9 
gläcksfalles. In der ſiebenten Stunde, nachdem . 


durch einen Mr. Moore, weſcher mit eben jo vieler Sachkenninih, als) Aufführung der Oper: Santa Chiara (St, Clara) vor, d 


Nachdem er dort 
ie akademiſchen Grade erlangt hatte, trat er in k. ſächſiſche Militär: 
ienfte, als Kapitain der Chevauxlegers, ein und benützte zugleich feinen 
ufenthalt in Dresden, um unter dem Beiſtand Reißig ers feine Mu⸗ 
ſikſtudien zu vollenden. 


Spanien, Portugal und bis nach Afrika führte, nach deren Beendigung 
er ſich, den Militärdienſt als General⸗Major verlaſſend, in der väter: 
lichen Reſidenz niederließ und 1842 ſich mit der Prinzeſſin Alexandrine 
von Baden vermählte. 1844 nach des Vaters Tode trat er die Re⸗ 
gierung des Herzogthums an, welche den Erwartungen vollkommen 
entſprach, die man ſich von dem Bildungs- und Lebensgange dieſes 
trrefflichen Fürſten gemacht hatte. Seine Länder wurden daher auch 
von den Erſchütterungen der Jahre 1848 und 1849 eben ſo wenig be⸗ 
rührt, als der edle Fürſt geneigt war, fie ſpäter der Erſchütterung der 
olitiſchen Rückſchläge Preis zu geben. In dem Bundeskriege gegen 
anemark kommandirte er ein Armeekorps und hatte ſich des glänzen 
den Tages von Eckernförde zu erfreuen. Später unterſtützte er die 
preußiſchen Pläne der deutſchen Reorganiſation, und als dieſe ſcheiter— 
teen, begnügte er ſich damit, feinen Stamm⸗Landen den Segen einer 

iberalen Verwaltung zuzuwenden, während er ſeine Muße muſikaliſchen 
Schöpfungen zuwandte, deren vier bis jetzt bekannt geworden ſind; 
ämli Zaire, nach der Voltaireſchen Tragödie bearbeitet von Te: 
elli (hinter welchem Schriftſtellernamen ſich der Geheime Sekretär 
es Herzogs, Hofrath von Millenel verbirgt, und 1846 in Berlin 
aufgeführt; Tony, mit Text von Elsholz, welche mit großem Erfolg 
von mehreren Bühnen gegeben ward; Caſilda und Santa Chiara, 
zu welchen Opern Tenelli und Frau Birch⸗Pfeiffer den Text ſchrieben, 
welchen Oppelt in's Franzöſiſche überſetzte. Caſilda ward 1852 in 
Brüel und im folgenden Jahre mit italieniſchem Text zu London auf⸗ 

geführt. Die Santa Chiara iſt außer auf dem herzogl. Hoftheater nur 
noch in Frankfurt zur Aufführung bewilligt worden, hier zu einem wohl— 
thätigen Zweck, da der Herzog, gleich einem einfachen Künſtler darauf 
beſtand, erſt das Ton angebende Urtheil des pariſer Publikums einzu: 
olen, bevor er ſeine Oper der Benutzung der übrigen Theater 
überläßt. 
Breslau, 12. Sept. . Literatur in Breslau.] Herr 
n 


r. Krainsky, Lektor der polniſchen Sprache und Literatur an hieſiger Uni⸗ 
rſität, hat drei Bücher veröffentlicht, welche ihrer Tendenz nach einer Er⸗ 


en von Stoffen aus der polniſchen Literatur iſt nicht unbedeutend. 
ußer dieſem Gegenſtande iſt es jedoch ein anderer, welcher vorzugsweiſe 
Denken und ſeine Feder beſchäftigt, wie denſelben auch die hier zu er⸗ 
nenden Veröffentlichungen berühren. Da der Verfaſſer in den größten 
Hauptſtädten mehrere Jahre zugebracht, deren Leben kennen gelernt, ihre 

Aniverſitäten befucht hat, fo fand er ich auf die unterſuchung der 
SGründe hingeführt, warum in dem „chriſtlichen Europa“ der chriſtliche 
Glaube immer mehr herabgeſetzt und ein „neues Heidenthum“ erhoben werde; 
And zwar dies fo, daß daraus immer ſchlechtere Sitten und immer größere 
Anruhe der geſchichtlichen Entwickelung folge. Er findet unter vielem Anz 
deren die größte und die Haupturſache hiervon in gewiſſen Lehren, welche 
dem Chriſtenthum entgegengeſetzt ſeien. Im Ergebniß dieſer ſeiner durch 
viele Jahre angeſammelten Beobachtungen geht er nunmehr daran, die dar⸗ 
über niedergeſchriebenen Werke ſeiner Feder der Oeffentlichkeit zu übergehen. 
Drei davon ſind, wie ſchon erwähnt, bereits im Druck erſchienen, nämlich: 
1) „Der Tröſter und die Tröſterin“, 2) „Die Polin“, 3) „Die Polen in den 


olniſchen rn in Breslau 1848“. In dem erſten fucht der Herr Ver⸗ 
ff die rege einer Reform der Gymnaſien und Univerſitäten 
arzuthun. n dem andern beſchreibt er die ſchlechten Sitten der Kinder 


und der Bürger. Im dritten ſtellt er die religiöſe Verderbniß dar. Die wei⸗ 
r Dice dieſer Verderbniß entwickeln die übrigen, noch ungedruckten ſei⸗ 
ner Bücher. 5 


Hamburg, 2. Sept. In dem diesjährigen Sommer: uud Hagel: 
ſturmmonat Juli ereigneten ſich, ſowohl in unſerem als im nordameri⸗ 
kaniſchen Kontinent, Erdbeben, Sonnenverfinſterungen, ungewöhnliches 
Stauen oder Steigen binnenländiſcher mit dem Ocean nicht in Verbin⸗ 
dung ſtehender Gewäſſer und noch andere Erſcheinungen zu gleicher 
Zeit. Ungefähr 14 Tage nach der furchtbaren Hitze in den Vereinigten 
Staaten, während welcher 33 Menſchen in NewYork, Brooklyn, Bal⸗ 
timore, Philadelphia und Boſton an einem und demſelben Tage am 
Sonnenſtich ſtarben, und welche gleichzeitig mit dem Nachts oder Mor⸗ 
gens um halb 1 Uhr am 28. Juni in Baltimore, York und Delaware 
erfolgten Erdſtoß war, ward Los Angeles in Californien von 
einem heftigen Erdbeben heimgeſucht. Dies geſchah am 10. Juli 
Abend um 7½ Uhr. Der Stoß, der mehrere Sekunden dauerte, war 
ſo gewaltig, daß eine große Menge einſtöckiger Gebäude vom Firſt bis 

r Grundlage zerbarſt, Glas und Geſchirr vom Geſims ſtürzten, 
Fenſter zerbrachen u. ſ. w. Faſt jeder Kaufmann in der Stadt, ſagt 
das zu Los Angeles erſcheinende Blatt „Californian“, litt in dieſer 

Weiſe ganz bedeutenden Schaden. Lampen wurden umgeſtürzt, Wand⸗ 
uhren herabgeworfen, kaum ein Haus blieb unbeſchädigt an feinen 


d die Sonne von Rauch ſo verdunkelt, 
Augen gut anblicken und betrachten konnte. 


nie der Unterſeite von Rand zu 


Br Hierauf trat er abermals eine große Reiſe an, welche ihn nach 


— 1 wo 
ET 


5 Bu j Be} 3 
2470 
Sonne, und dieſelbe nahm nach und nach auf mannichfaltige Weiſe 


u 
und verfinfterte endlich die Sonne, bis fie ganz ſchwarz geworden, J 
daß keine einzige helle Stelle erſchien, außer einem kleinen ener 


88 
. 


1 


fund feuerrothen Punkt am Oberrande und um denſelben herum eine 


Strahlenbrechung. Die Verfinſterung dauerte 10 Minuten und ward 
von hohen Anhöhen als mit Beben und Wunder betrachtet. Die Luft 
fühlte ſich ſchwer und ermüdend an, und eine große Beſtürzung regte 
ſich bei der Menge, als endlich die Sonne ganz und gar verſchwand, 
und nach einer Minute von dem Sterne oder ſternförmigen Punkte 
blos noch eine ſchlangenförmig geſchlängelte Dämmerungslinie nach⸗ 
blieb, welche den Kimming oder Himmelsrand bedeckte. Nach Augen⸗ 
maß war fie ungefähr 1 Zoll breit und 3 Faden (18 Fuß) lang. Die 
Sonne war nicht mehr geſehen, obgleich ihr Untergang eigentlich erſt 
eine Viertelſtunde, nachdem dieſer Dämmerungsrand erſchiene, eintreten 
ollte. — An demſelben Tage, am 11. Juli d. J., von 9 Uhr Mor: 
gens bis 4 Uhr Nachmittags, fand ein außerordentliches Steigen und 
Fallen des Waſſers im Lake Superior⸗Kanal ſtatt. Um 10 Uhr 
hatte es die Höhe von 14 Fuß 2 Zoll erreicht, von 11 bis 12 Uhr fiel 
es bis 10 Fuß 9 Zoll Höhe, von jetzt an bis 4 Uhr ſtieg und fiel es 
abwechſelnd, und um 4 Uhr hatte es ſein gewöhnliches Niveau wieder 
erlangt. Während der Zeit blieb ſich die Waſſertiefe oberhalb des Ra⸗ 
pids völlig gleich. Die Urſache dieſes außerordentlichen Phänomens war 
den Augenzeugen unbekannt. (A. Z.) 


Oſtende, 7. September. Ein ruſſiſcher Soldat, der ſich in der 
Bretagne als Kriegsgefangener befand, iſt zu Fuß und mit wenigen 
Francs verſehen, trotz aller Wachſamkeit der franzöſiſchen Polizei, un: 
verſehrt und unbehindert nach Brügge gelangt, wo er zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen erfuhr, daß er nicht mehr auf franzöſiſchem Boden ſei. Nur 
der ruſſiſchen Sprache mächtig, hatte er ſich in Frankreich für ſtumm 
ausgegeben, und von Dorf zu Dorf durchgebettelt. Man ſchickte ihn 
von Brügge nach Brüſſel, wo ihn die ruſſiſche Geſandtſchaft mit den 
nöthigen Mitteln verſah, um in ſeine Heimat zu gelangen. 


Gotha, 8. September. Durch eine heute hier aus Marſeille, den 
8. September eingetroffene Depeſche meldet Dr. H. Barth, daß er 
dort glücklich und wohlbehalten eingetroffen iſt. 


Klattau, in Böhmen, 4. September. Wie die „Bohemia“ mel: 
det, reiſte geſtern Herr N. mit ſeiner auf vier Wagen befindlichen Me⸗ 
nagerie von Pilſen nach Klattau. Durch Ungeſchicklichkeit des Kutſchers 
ſtieß der Wagen en einen Markſtein, durch dieſe Erſchütterung öff⸗ 
nete ſich der Käfig des Panthers, und flugs ſprang dieſer heraus. Sich 
auf das vorgeſpannte Pferd werfen und es am Halſe und dann am 
Bauche anpacken, war das Erſte, wozu er ſeine Freiheit benützte. Das 
Pferd wehrte ſich tapfer und ſchlug ſo wacker um ſich, daß ſich der 
Panther auf den nächſten Chauſſeebaum flüchtete. Hier ſaß er nun 
eine Viertelſtunde ſehr gemächlich, und ihm gegenüber ſaß auf dem 
zweiten Baum ein anderes Weſen, welches zitternd und zähneklappernd 
die loſe Beſtie anſtarrte — es war nämlich der Straßenräumer, der, 
während Panther und Roß ſich balgten, ſeine Rettung auf dem Baume 
ſuchte. Glücklicherweiſe war der Wärter ſo beſonnen, ein Kaninchen in 
den leeren Behälter zu werfen; huſch ſprang der Flüchtling mit einem 
a hinein, und der geängſtigte Straßenräumer von ſeinem Aſyl 

erunter. 7 


Zu Gnimper ereignete ſich am 2. Septbr. ein ſchrecklicher Unfall. 
Ein kleines Schiff, das zu Luſtfahrten auf dem Meere benutzt wurde, 
fuhr nämlich Morgens gegen 8 Uhr mit 34 Perſonen aus, die einen 
Ausflug nach einem beliebten Küſtenpunkte unternehmen wollten. Es 
dauerte keine Stunde, fo wurde das Schiff bei einem ſtarken Nordoſt. 
nur gegen 150 Klaftern vom Lande, dergeſtalt vom Sturme erfaßt, daß 
es plötzlich verſank. Einigen Schiffern gelang es, 8 Perſonen zu retten, 
während die übrigen wohl alle das Opfer des Unfalles geworden; 
18 Leichen wurden ſchon ans Ufer geſchwemmt. 


München, 7. September. Für das große Muflkfeſt bedeckt ſich 
die Liſte zur Einzeichnung ſchon mit vielen Namen hieſiger Sänger und 
Sängerinnen. Der großen Konzerte wird es bekanntlich zwei geben. 
Das erſte wird, mit einer noch nie ſo ſtark dageweſenen koloſſalen Be⸗ 


ſetzung, die Schöpfung von Haydn bringen. Das zweite ſoll nach bis- |fem Sachverhältniffe aber wird es möglich, die einzelnen Campagnen mit 


herigem Plane folgende Piecen enthalten: die C-moll Symphonie von 
Beethoven, den großartigen 22. Pſalm von Mendelsſohn („Eli, Eli, 
lama aſabthani“) und den zweiten Akt der Oper „Orpheus“ von Gluck, 
eines der glänzendſten Zeugniſſe des Geiſtes dieſes muſtkaliſchen Heros. 
Hierauf die Introduktion zu Spohrs „Jeſſonda“, die Suite von Bach 
für Saiteninſtrumente, die Ouverture zu der erſt jetzt recht anerkannten 
„Euryanthe“ unſeres C. M. v. Weber, der mächtige Prieſterchor aus 
der Zauberflöte“: „O Iſis und Oſiris!“ Zum Schluß noch das zweite 
Finale aus „Fidelio“ und das Händel ſche „Hallelujah“ mit feinen im 
boͤchſten Kirchenſtyl gehaltenen erſchütternden Jubelklaͤngen. Nach die: 
ſer klaſſiſchen Auswahl mögen Sie den muſikaliſchen Hochgenuß be: 
meſſen, welchen wir haben werden, da zu unſerm Orcheſter — vielleicht 
das ausgezeichnetſte in Deutſchland — die ausgewählteſten und tüch⸗ 
tigſten Kräfte der Hofkapelle und Muſikvereine der erſten deutſchen 
Städte kommen ſollen. Wie ſchon erwähnt, befindet ſich Generalmufif: 
direktor Lachner auf einer Reiſe nach Stuttgart, Karlsruhe, Mann⸗ 
heim, Frankfurt, Leipzig, Dresden, um die dortigen muſikaliſchen No: 
tabilitäten und Kräfte einzuladen. Das Orcheſter wird ſo die Quint⸗ 
eſſenz der meiſten Kapellen Deutſchlands enthalten, um die Streichin⸗ 
ſtrumentalmuſik aus 32 Primviolinen, 32 Sekondviolinen, 20 Violen, 
20 Violoncellen und 18 Contrabäſſen beſtehen. Unter letztern haben 
die beiden berühmteſten Contrabaſſiſten Deutſchlands, Zacker aus Frank⸗ 
furt und Konzertmeiſter Müller aus Darmſtadt, bereits zugeſagt. Fer⸗ 
ner rechnet man mindeſtens auf 1000 Sänger; außer den auswärtigen 
ſind bereits alle Liedertafeln Baierns geladen, und unter andern der 
hieſige Oratorienverein, bei welchem viele Damen aus den beſten Fa⸗ 
milien wirken, bereits gewonnen. Was den Preis der Sitze betrifft 
iſt derſelbe folgendermaßen geſtellt: Galerie noble zu beiden Seiten der 
Königsloge 2 fl., numerirter Sitz 1 fl. 30 kr., 1 Stehplatz 1 fl., die 
zweite Gallerie 36 kr. Der Koſtenbetrag beläuft ſich über 6000 Gul⸗ 
den; die Stadt hat für die innere. Ausſtattung des Glaspalafles 
4000 fl. vorgeſchoſſen, welche nicht wieder zurückerſtattet werden dür⸗ 
fen, womit ſich der Magiſtrat den Dank aller Kunstfreunde erworben 
hat. Die auswärtigen Mitwirkenden müſſen ſchon zu den am 2. und 
3. Oktober abzuhaltenden Hauptproben hier zu ſein ſich verpflichten, 
und es werden ihnen die Koſten der Hin⸗ und Herreiſe und die Aus⸗ 
lagen in München vergütet, ſowie das Komite für eine hinreichende 
Anzahl von Zimmern im Preiſe von 36 bis 48 Kreuzern per Tag 
Sorge tragen wird. Das Muſikfeſt beſchließt ein großes Banket im 
Odeonsſaal, wobei unſer Streck ſämmtliche Militär⸗Muſikchöre ſpielen 
laſſen wird. Auch werden hiebei mehrere Chöre von Mozart, Beetho: 
ven und zum Schluß das Walh allalied von Stunz vorgetragen wer: 
den. So werden wir muſikaliſche Genüſſe der mannigfachſten Art ha 
ben, und wir wollen über das jetzige regneriſch⸗kühle Herbstwetter nicht 
klagen, wenn uns der Oktober ſeine friſchen, heiteren Tage bringt. 
Dann wird unſer Oktoberfeſt durch ſeine Kunſtproduktion 1 


werden, wie ſie noch nie dageweſen Il. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Eutſcheidungen ꝛc. 
+ Breslau, 11. Sept. [Die Stempelverwendung zu kirchlichen 
Atteſten], von Vielen ohnehin wo möglich gern umgangen, bringt den 
Geiſtlichen namentlich auf dem Lande nicht ſelten in doppelte und dreifache 
Verlegenheit, ſchon auch darum, weil er das Stempel⸗Papier nicht jederzeit 
zu beſchaffen vermag, eine Niederlage deſſelben zu halten nicht im Stande 
tft und die von Anka das geforderte Zeugniß ohne Stempel auszuſtellen 
mindeſtens von Unkundigen übelwollend aufgenommen wird, weil der Stem⸗ 
I eine beſtimmte Zeit reſervirt werden kann. — In der That wäre diefe 
ushilfe dann ausreichend, wenn durch die auf dem betreffenden Zeugniſſe 
angebrachte Reſervation des Stempels der das Zeugniß ausſtellende Kirchen⸗ 
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Beamte aller fernern Verantwortlichkeit überhoben bliebe, wie dies vielfach 
fe laubt wird. Da jedoch auch bei kirchlichen Zeugniſſen der das Atteſt aus⸗ 
ellende Beamte für die erforderliche Stempel⸗Verordnung un unter Res 
fervation derfelben verantwortlich bleibt, fo = das königl. Konſiſtorium für 
die Provinz Schleſien in einem neuerlichen Erlaſſe dahin ſich ausgeſprochen, 
wie die Anſicht mancher Geiſtlichen, daß fie bei Ausftellung kirchlicher Atteſte 
aller Verantwortlichkeit in Beziehung auf Nichtverwendung des erforderlichen 
tarifmäßigen Stempels überhoben werden, wenn ſie dem Atteſte den Ver⸗ 
merk „Stempel reſervirt“ oder etwas Aehnliches beifügen, eine durchaus 
ez Auffaſſung iſt. 
ie Sorge, daß der erforderliche Stempel zu einer öffentlichen Urkunde 

verwendet werde, iſt Sache desjenigen Beamten, welchem nach ſeinen Dienſt⸗ 
verhältniſſen die Ausſtellung oder Ausfertigung der Urkunde obliegt. Wird 
daher die Urkunde ohne Verwendung des Stempel⸗Papiers ausgeſtellt, und 
Letzteres in den zuläſſigen Fällen und der geſetzlich vorgeſchriebenen Fri 
nicht ordnungsmaͤßig nachkaſſirt, ſo muß gegen den Beamten unbedingt die 
durch die allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 28. Oktober 1836 (G. S. pro 
1836 S. 308) vorgeſchriebene Ordnungsſtrafe eintreten. Dies gilt auch 
von Geiſtlichen in ihrer Eigenſchaft als Kirchen⸗Beamte. 18 gerade ſie 
ane in der Lage ſind, das benöthigte einher gar ier nicht ſofort beſchaf⸗ 
en zu können, ändert dabei nichts, da erforder 1 15 Falls an die Ex⸗ 
trahenten des Atteſtes vor Ausſtellung des Letztern die Forde⸗ 
rung geſtellt werden darf und muß, zunächſt das Stempelpapier 
ſelbſt beizubringen. 

— Das königl. Ober⸗Tribunal hat folgenden höchſt wichtigen Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt: „Die Ehe eines Chriſten mit ſolchen Perſonen, welche 
nach den objektiven Grundſätzen ihrer Religion gehindert find, ſich den chriſt⸗ 
lichen Ehegeſetzen zu unterwerfen, iſt verboten; die ſubjektive Anſchauung des 
nichtchriſtlichen Verlobten und feine perſönliche Willfährigkeit, den chriſtlichen 
Ehegeſetzen ſich zu unterwerfen, kann für ſich allein Se Safe nicht 
befeitigen. Eine Jüdin, welche aus der jüdiſchen Gemeinſchaft, wenngleich 
ohne Beobachtung irgend einer Form, ausgetreten iſt und ihren Zutritt zu 
einer chriſtkatholiſchen freien Gemeinde erklärt hat, kann, auch wenn fie nicht 
er worden ift, mit einem Chriften eine giltige Ehe eingehen, indem die 

iltigkeit der Ehe durch die Taufe nicht bedingt iſt. Es würde ſogar ſtatt ⸗ 
haft erſcheinen, die Nichtigkeit der Ehe behoben zu 1 wenn die Taufe 
des Each weh Ehegatten noch vor Anhebung der Klage auf Nichtigkeit 
der Ehe nachgeholt worden iſt. y 4 

— Die vielbeſprochene Frage, inwiefern die Staats behörde auf 
Grund des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838 berechtigt 
ſei, von einer Eiſenbahngeſellſchaft im Intereſſe der Poſtver⸗ 
waltung die 5 eines beſtimmten Zuges, alſo etwa 
eines Nachtzuges zu verlangen, ohne dafür eine Entſchädigung 
gewähren zu brauchen, iſt nunmehr endgiltig bei 5 des über 
dieſe Frage 1 der rheiniſchen Eiſenbahn und dem Fiskus entſtandenen 
Prozeſſes vom Ober⸗Tribunal in höchſter Inſtanz bejahend entſchieden 
worden. In erſter Inſtanz hatte das Stadtgericht den Fiskus bekanntlich 
zur Entſchädigung verurtheilt, das Kammergericht hatte aber im entger 
gengeſetzten Sinne entſchieden, und 1 letztere Entſcheidung at 
das Ober⸗Tribnnal auf erhobene Reviſtonsbeſchwerde einfach 
beſtätigt. 5 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. ; 
Die zollvereinsländifche HübenzuckersFabrifation. — 47 

In Nr. 50 des Handels⸗Archivs vom 31. 3 M. ine Zuſammenſtell 9 
enthalten, in welcher für den Zeitraum vom 1, Septbr. bis 31. Dezbr. v. 
die Anzahl der im Betriebe geweſenen Rübenzucker⸗Fabriken, die Menge der 
verarbeiteten Rüben und die aufgekommenen Steuerquanta für die Zollver? 
einsſtaaten und auch für die einzelnen Provinzen . ſich angegeben 
finden. Wir begnügen uns, aus derſelben hier das ſummariſche Reſultat zu 
vermerken, daß während der gedachten Zeit im Zollvereine 221 (in Preußen 
168) Etabliſſements 12,118,357 (in Preußen 9,130,359) Centner Rüben ver 
arbeitet haben. Dieſe Zahlen ge ſelbſtverſtändlich kein Bild von dem 
Umfange der Thätigkeit der Rübenzucker⸗Fabriken in der am 1. Sep“ 
tember v. J. begonnenen Campagne. Denn dieſe hat noch mehre Monat! 
in das Jahr 1855 hineingedauert. Die Reſultate dieſer Campagne ſind noch Sn 
nicht bekannt; doch haben wir uns bereits in der Lage befunden, dieſelben 
für die Provinz Schleſien in Nr. 382 dieſer Zeitung detaillirt vorzuführen. 

Die vorſtehenden Angaben des Handels⸗Archivs find inbeffen in ofern vo 
Intereſſe, als fie die Anzahl der vom I. € vis 31. er il 
Aktivität geweſenen Fabriken enthalten. Denn es kann mit Sicherheit ange d 
nommen werden, daß alle Rübenzucker⸗Etabliſſements, welche überhaupt IM 
der Campagne 1854—55 gearbeitet haben, ihren Betrieb bereits in der Zeit 
vom 1. September bis 31. Dezember mindeſtens begonnen hatten. Bei die- 


einander bis in die neueſte Zeit wenigſtens in Bezug auf die aktiv geweſenen 

n zu vergleichen und auch nach einigen Richtungen hin zu 

beurtheilen. 2 

Es ſind im Betriebe geweſen in den Campagnen 4 
10 san 1851—52 1852-53 1853—54 1854—55 


in 
reußen: 5 
Ve = wa 4 4 1 3 
Weſtpreußen 5 — — — 
Poſen 3 n 8 6 6 3 
Done it n 6 8 8 8 
Schleſien A 47 47 42 39 
Brandenbu g 9 11 11 11 
Sachſen RT 102 103 100 100 
Weſtfalen. 8 1 1 2 3 
Rheinprovinz a 1 1 1 1 
Bufammen. . 178 181 174 168 
den anhaltiſchen Herzogthümern 22 22 22 22 
Amt Dlisleben 0. +. + 1 1 1 1 
ee 9 " N 1 
ürſtenthum Lippe » + + + — 
n N 6 5 5 6 
Sachſen 3 4 4 4 
Württemberg . r 4 4 4 4 
Bader i 3 2 2 2 
Kurheſſen . 4 4 3 3 
Thüringen 3 4 3 2 
Braunſchw eig 8 8 8 8 
Frankfurt a Mp. 1 1 — — 
235 38 221 
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Total 227 3 
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Scharte udolſtadt. 
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im Zollvereine. 


184950 b 

1850—51 18 
Nachdem die Rübenzuckerfabrikation im Zollvereine während des erſten, 
durch ftatiftifche Nachweiſungen aufgehellten Decenniums ihrer Entwickelung 
erhebliche Schwankungen aufweiſt, 15 die Zahl der Etabliſſements vom Jahre 
1545 ab bis zur Campagne 1852—53 in Zunahme begriffen geweſen, N 
aber ſeitdem eine Verringerung erlitten, dergeſtalt, daß in der ee 
riode 185354 11 Fabriken, und in der Gampagne 1854—55 16 Fab 
weniger gearbeitet haben, als in der Campagne 1852—53, 

In einem Artikel, in welchem das Handels⸗Archiv neulich die Kampag 
1855 —54 betrachtete, meinte daſſelbe, daß die in dieſer Betriebsperiode ein? 
ee Verminderung der Anzahl der aktiven Fabriken umſoweniger b 

emden dürfe, als ein Rückblick auf die Entwickelung der in Rede ſtehen⸗ 
den Fabrikation nicht ſelten momentane Verminderungen gleicher Art zeige, 
und als es andererſeits nicht an allgemeinen Gründen fehle, aus denen dieſe 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 


RR 


— 


Beilage zu Nr. 126 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 13. September 1855. 


(Fortſetzung.) 


Verminderung ſich erklären laſſe. — Dieſe Argumentation iſt unzweifelhaft 
nicht zutreffend und verliert fogleich dadurch an Gewicht, daß in der jüngſten 
ampagune abermals eine keineswegs unerhebliche Verminderung der aktiven 
Fabriken Platz gegriffen hat. Die Schwankungen der Rübenzuckerfabrika⸗ 
die in den früheren Jahren ſind aus ganz anderen Gründen gefloſſen, als 
nicht genwättige Verringerung der Zahl der Fabriken, von der wir leider 
ſondern d nicht verhoffen können, daß fie nur als eine temporäre ſich zeigen, 
ſei ern vielmehr wi annehmen zu müſſen, daß ſie eine fortſchreit ende 
unte ſo viel iſt mindeſtens gewiß, daß neue Rübenzuckerfabriken 
nicht den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht erſtehen werden, und daß eine 
befi d ahl der Vorhandenen dergeſtalt in einer unbehaglichen L 
son et, daß nur die jeweilige Unthunlichkeit einer nicht allzu t 
Zustandes Auflöfung des Geſchäfte hiervon abhält. Zur Erklärung dieſes 
Haudelg anche man durchaus nicht „allgemeine Gründe”, wie das 
er a. ‚will, herbeizuziehen. Es genügt vielmehr ein Blick auf die 
ation, wel eftimmungen in Betreff der Beſteuerung der Rübenzucker fabri⸗ 
eine K 155 che — jeder wirthſchaftlichen Rückſicht zuwider — lediglich durch 
zufällig, ulation normirt wird, deren Zahlen zum Theile in einem nur ganz 
rend dach alen reh mit der mehrerwähnten Fabrikation ſtehen, wäh⸗ 
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a hig der bier in Rede 1 hochwichtigen Induſtrie nach ihrer 


ein werde; denn 


derzeitigen 
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Serwendun 
acker zu 


ranzö⸗ „zu Algier, hat es ſich beſonders angelegen fein laſſen, die 
eth jeneg erung auf di Bortheile aufmerkfam zu machen, welche die 
würde. Er h ſtheniſchen Getreides für den inländiſchen Brotbedarf haben 
& bſt Proben von Gebäck aus dieſem Weizen zur pariſer 
ert und glaubt nach den gemachten Verſuchen und ange⸗ 
times billiger w be daß man das Kilogramm davon in Paris um 10 Cen⸗ 
franzöſiſchen Weiz e herſtellen können, als das Brot aus dem gewöhnlichen 
ker haben been uch wird von Perſonen, welche Gebä 
0 chert; daß es von vorzüglichem Wohlgeſchmack ſei und, 
wiſſenſchaftliche lui off des harten algeriſchen Weizens betrifft, ſo haben 
vol ungen ergeben, daß letzterer in dieſer Beziehung 
on Weizen übertrifft. Die Proben ſind ſowohl für das 


Ausſtellung 


was den Nahrun 


alle anderen Arten 


bis 69 Sgr. — Hafer 34—38 Sgr. 
92 Sgr. 1 Scheffel nach Qualität. 
Selſamen wenig begehrt, Offerten reichlich, 
raps 130—138 Sgr., Winterrübfen 123—140 Sgr., Sommerrübſen 115 bis 
128 Sgr., ganz exquiſite Proben erreichen wohl 1—2 Sgr. mehr. 55 
Kleeſamen, rother geſchäftslos, da es an Offerten fehlte, weißer nach Be: h 
ſchaffenheit der Waare mit 17—20 Thlr. pr. Etr. bezahl 
Spiritus höher gehalten, loco und September 17% Thlr., Oktob 
Thlr., Novbr. 16% Thlr., Dezbr. 15% Thlr., Dezbr.⸗Januar 15 
bezahlt und Geld. — In Zink nichts umgeſetzt. 
Breslau, 12. Sept. Preiſe der Butter vom 9, bis 12, d. M. 
Beſte Butter 24 


ganz weiße Brot, wie für das Brot von gröberer Qualität, durchaus be⸗ 
friedigend ausgefallen. Eine Quantität von 676 Kilogrammen ſolchen Wei⸗ 
zens, welche in Paris bei dem jetzigen Stand des Getreidepreiſes in Algier 
(28 Fr. für 100 Kilogramme), mit Inbegriff der Fracht und des Mahlgeldes, 
253 Francs 30 Gent. zu ſtehen kommen, haben 573 Kilo 
geliefert, und zwar 452 Kilogramme für Weißbrot und 12 0 E 
gröberes Brot. Die 452 Kilogramme für Weißbrot geben an Gebäck 40pCt. 
mehr und darüber. Nimmt man durchſchnittlich 
erhält a 9 0 1805 Silogeammen meh 0. 
as, zu 10 Centimes unter der jetzigen Taxe, d. i. r 
die a von 259 Francs 53 Cetin ergiebt. Von dem Mehl für das 
Brot zweiter Qualität lieferten 60 Kilogramme 88 Kilogramme Gebäck, 
alſo 45 pCt. mehr. Rechnet man aber auch hier durchſchnit 
fo würden die obigen 121 Kilogramme Mehl 169 Kil 
Qualität liefern, was, zu 10 
Kilogramm verkauft, einen Ertrag von 56 Fr. 10 C lebt. 
noch für Kleien auf die oben angegebene Quantität Weizen ein Ertrag von 
26 Fr. 62 Cent. Die Einnahme für die vermahlenen und verbackenen 676 
„25 Cent. betragen, die Koften aber 
unizipalität für das 


ramme Brotſtoff 
Kilogramme für 


nur 40 pCt. an, fo 
logramme Weißbrot, 
zu 41 Centimes verkauft, 


tlich nur 40 pCt., 
ogramme Brot zweiter 
ent. unter der Taxe, d. i. zu 33 Cent. das 
r. 10 Cent. giebt. Hierzu kommt 


Kilogramm 5 . — 1 — alſo 342 
unter Hinzurechnung des den pariſer Bäckern von der A 
en Koftenpreifes 5 der obigen Summe des Mehlpreiſes, 
was demnach für den Bäcker immer 


r. zu ſtehen kom 775 i 
Fr. zu ſteh men, ie befagte Quantität Weizen 


noch einen Gewinn von 49 Fr. 84 C 


mehr bis 26, Aug. 1855: 
mehr in 35 Wochen: 
CCC dd dd // / EEE Tan 


Bekanntmachung. 
Der Anfang des diesjährigen Kurſus im hieſigen fürſtbiſchöflichen 
Klerikal⸗Seminar iſt aus Geſundheitsrückſichten auf den G. Oktober 
d. J. hinausgeſchoben worden, was hiermit den betreffenden Kandida⸗ 
ten des geiſtlichen Standes bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 12. September 1855. 
Dr. Sauer, 
Domkapitular und Rektor des fürſtbiſchöfl. Klerikal⸗Seminars. 


ünſtigen Erfolg von 


P. C. Man verſpri 5 ur 
8 pricht ſich in Frankreich einen ſehr N 
Bern 8 sen eizens und feiner 


uteren Kultur des harten algeriſchen 


+ Breslau, 12. Septbr. Bei ſchwachem Geſchäfte war di 
dikus der 5 ‚on den Bäckereien des Landes. Herr Ollivier, ehemaliger Syn⸗ 


matter Haltung und die meiſten Aktien wurden viel billiger als 
kauft, namentlich Mecklenburger und Friedrich⸗Wilhe 
gen wurde öſterreich. Natjonalanleihe etwas beſſer bezahlt. 
preußiſche Prämienanleihe circa 2 Proz. billiger als geſtern verkauft worden. 
Am Schluſſe der Börſe wurde dieſelbe etwas feſter. 5 
Produktenmarkt.] Die letzten Notirungen konnten ſich bei dem 
ſehr ſchwachen Begehr nur mühſam behaupten und Roggen wurde eher bil⸗ 
liger erlaſſen, eben ſo Oelſamen, der jetzt wenig Nehmer findet. Inhaber 
ſehen ſich deshalb genöthigt, billigere Forderungen zu machen. 

Weizen bedang heute, ord. neuer weißer und gelber 75—90 Sgr., desgl. 
alter 100 —120 Sgr., mittler bis feiner 135—150 Sgr., feinſter 155 bis 
160 Sgr. — Roggen ord. 95—100 Sgr., 82—83pfd. 103—106 Sgr., 8⁴ bis 
85pfd. 107 —111 Sgr., 86pfd. neuer 112—114 Sgr. — Gerſte ord. 61—67 


Ims⸗Nordbahn. Dage⸗ 


Preiſe weichend; Winter⸗ 


t. 


Y Rtl. pro Gtr, 
221 Rtl. pro Etr, 


Waſſerſtan d. 

Breslau, 12, Sept. Oberpegel: 15 F. 7 3. Unterpegel: 4 F. 4 8. 
— — . — —— — tv̈. 3 — 
Betriebs⸗Einnahmen nachſtehender Eiſenbahnen in Thalern: 

oberſchleſß, Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br., 
Vom 26, Aug, bis 1. Sept. 1855: 44,955 9,735 8,740 1,795 
in demſelben Zeitraum 1854: 


10,358 7,32 1,479 1,430 


—— sl 
34,597 2,103 7,261 365 
370,591 61,955 91,737 14,470 


405,155 64058 98,908 14,835 


[1587] 


2703] 


Die Verlobun 
— 95 Mündels Fräulein Pauline Schuch 
Bend auf Meter guteheſtter Herrn Nobert 
jeder beſonderen Weldung de nit fat 
Schwuſen a. O., den 10. Saat 1855 
Karl Gerber. 


„Die geſtern Abend 8%, Uhr er ü 
liche Calf feiner lieben Flas Hopi. 
nt ee ‚ von einem gefunden Knaben, 
PR an en ſtatt befonderer Meldung er⸗ 
Auguſt Weingärtner, Diakonus 

Breslau, den 12. Sept. 1855, [2686] 
[2687] Todes⸗Anzei 

Statt b SE 
BR Defonberer ung zeige 55 ar: 
an, daß heut ormittag 11 Uhr meine liebe 
Frau Florentine, geb. Jäckel, nach lan⸗ 
gen Leiden fanft entf, lafen iſt. 

Breslau, den 11. ept. 1855. 

Julius Graul, Schornſteinfegermeiſter. 


et 27 abes-Angeige, 
am 27. April d. J. in der Hotzenplo 
verunglückten Bürgermeiſter Tluſty 10 ——— 
Pitz, iſt geſtern unter ſchwerem Kampfe mit 
1115 ode die Frau gefolgt, nachdem ſie vor 
e von einem Mädchen glücklich 
entbunden war. Zwei Tage ihr vora 
farb der öjährige Knabe Paul nach k 8 
Krankenlager. Dies zeigt im Name 
faben fate 9 Kinder als Vormund d 
elben ſtatt jeder beſondern n 


Oppeln, II, Sept. 1855, N 95 


In der Stadt. 

Welten der 13. Sept. 62. Vorſtellung des 
„Das D onnements von 70 Vorſtellungen. 
Komantiſch kam eibchen. “ (Erſter Theil.) 
Geſang in 3 altes Volksmährchen mit 
der Vorzeit „uslgen, Nach einer Sage 

(Jun von Hensler. Muſik von 
vom Stadtrat Salome, Frau Echten, 

Fräulein Viren zu Stettin; Hulda, 

zu Aachen, als Sie Stadt⸗Theater 


i pt. 63. 

9 5 gueonnements von 705 Norſtelungen, 
mit Ta affenſchmied.“ Komiſche Oper 
Lorting. re Akten. Muſtt von X. 
Stadtt af 2 Fräulein Ganz, vom 
Echten a do en Sichen; Irmentraut, Frau 
= Hält) tadttheater zu Stettin, 
n der Aren 

Donnerstag den 13. Sapiutergartens. 
Koketterien.“ Luske N Rn 
5 a ®. . nn 

85 A von J. Be Luſtſpiel in 


ug der Theatervorſtellung 4 uhr 


Unſer Geſchäftslokal 


befindet ſich jetzt 


Ring Nr. 9, 


P 
RK 


vis-à-s der Hauptwache, 4 
weiten Haufe vom Blücherplatz. 


Gebr. Friederici, 
Br un Agentur. 


len gan reitung des Abſatzes eines rentab⸗ 
chie enen Sed — 5 — in den ver⸗ 
genten, die eine Schleſiens ſolide thätige 


faft Haben, geſucht. "ußgebreitete Bekannt⸗ 


er F. K. übernimmt ankirte Offerten un⸗ 
Herr F. Gra ur Weiterbeförderun 
Nr. 18 fer in G. 4 


eslau, Herrenſtraße 
[2690] 


„Jur bevorſtehenden 8 
300jähr. Jubelfeier 
des Augsburger 
Religionsfriedens 
vom 25. September 1555. 


des kaufmänniſchen Vereins: 


ds 8 Uhr im Vereinslokale R 
Berathungen über verſchiedene Preis 


Die Ausſtellung d eue en, Früchte 


al⸗Gärtner⸗Vereins für Schleſien findet am Sonntag den 16. bis Dinstag d. 18. 
n Act Die Einlieferung geſchleht Sonnabend d. 15. d. M. 
Der Central⸗Gärtner⸗Verein für Schleſien. 


Eiterariſche Neuigkeiten 
A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 
Bei Ernſt Fleiſcher in Leipzig ſind erſchienen und durch Be eee 10 


broſchirten Exemplaren zu beziehen, in Breslau durch A 
(L en. Mbrechtöſtraße Nr. 3, wie durch Aderholz, Hirt, Max u. Komp., 


Schul- Ausgaben 
2 testen französischen Autoren 
mit Wörterbüchern und grammatischen; historisch- 


ythologischen Erläuter 


„Paul et Virginie. 4. verbe 


N 
7 


*. 


Sr 


Freitag den 14. d. A Nr. 15. — Mitt 
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AN 


AN 
— 


Di 
NN N 


Abends im Kutzner'ſchen Saale ftatt. Kapitel 1. Natur des 


MEER nes 28 
NR N/ RN N- ae 


x is IN DA 
515 öts 


(L. F. Maske), Ubrechtsſtr. 3: 

1) Der Augsburg. Religions⸗ 
friede, der Grundpfeiler der F 
und Sicherheit der evangel. Kirche in 
Deutſchland, nach feinen Urſachen 
Zur belehrenden und 
erbauenden Vorbereitung auf deſſen 
Juhelfeier. Eleg. geh. Pr. 12 Sgr. 
Dies iſt für Lehrer an Kirche u. 
Schule, ſowie für jeden erwachſe⸗ 
nen evangeliſchen Chriſten von gleich 
hohem Intereſſe. 


2) Kurze Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Neformation. Nebſt den 95 


En 
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geographischen und m 
Bernardin de Saint Pierre 
Bouilly., I. N., contes à ma fille. 
Cottin, Elisabeth ou les exilés de Siberie, 2, Aufl, 
Dumas, Histoire de Napoléon. 3. verbesserte Aufl. 
Fenelon, Les aventures de Télémaque fils d' 
Florian, Fables. 4, Auflage. 

— — Don Quixotte de la Manche. Traduit de l’Espagnol. 

— — Guillaume Tell ou la Suisse libre. 

— — Theätre complet. 

— — Numa Pompilius, second Roi de Rome. 

— — Nouvelles. 
Voltaire, La Henriade, 
- — — Histoire de Charles XII. 

— — Histoire de l’empire de Russie sous Pierre le Grand. 


N 
7 


* 2 
ener 
Ss? sk 


DI EN 
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2 


2 
* 


2. Aufl. 16 Sgr. 


3) Die Grundlagen zu den drei 
100jähr. Jubelfeſten der evan⸗ 
geliſchen Kirche, d. i. die 95 Sätze 
Dr. M. Luthers (1517), die Augsburg. 
0) und der Augsburg. 
E Religionsfriede(1555) nach ihrem Work⸗ 
Zunächſt Feſtgabe z. Jubel⸗ 
feier und zu ſpäterenn Gebrauch. Für 
chule und Haus. 
3 Sgr., bei je 20 Exempl. nur 2 Sgr. 

Die wichtigſten Urkunden der 
A ſchichte der evangel. Kirche: der Re⸗ 
formation Anfang, der Vollendung 
ihres Bekenntniſſes und ihre weltliche 
Anerkennung. 


4) Evangeliſcher Jubel⸗Pſal⸗ 
ter, Geiſtl. Lieder mit kirchl. Sing⸗ 
ebſt Feſt⸗Cantate z. Jubel⸗ 
feier. Für Kirche, Schule u. Haus. 
Von Paſt. O. Schulze. Eleg. geh., 
Pr. 5 Sgr.; bei je 50 Expl. nur 3 Sgr. 


An 22155 
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Königliches Stadt: Gericht. 
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AE Confession (153 


ranz Stage in Berlin ift soeben erschienen und vorräthig in 


uchhandl, (L. F. Mas 


Pariſer Ster 


von E. Koſſak. 

Elegant gebeftet. Preis 1 Thaler. 

Wenn obiges Werk ſchon durch die humo 
beliebten Autors 


Im Verlage von 
A. Goschorsky's 


222 > 
eke N 


eoskopen 


AIDS 
N 
Ss Zenner 
7 DKK Sr ek 1 d 
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eiſe des bekannten und 
75 9 noch vorzugsweiſe 
nd dem daran liegt, 

u ſehen, von ganz 
i 11¶6389 
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0 N riſtiſche Darſtellung 
2 eine der anziehendſten Lektüren darbietet, fü 
für den Leſer, der über Paris mehr Wahrheit als Dichtung 

ſchen Hauptſtadt mit Unparteilichkeit ge 


NAD 
fee 


2 
* 


x 
7 


beide Seiten der franzöſi 
beſonderem Intereſſe 


Einladung nach Maſſelwitz. 
ublikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen 
recht zahlreichen gütigen 
N. Nickolaus, Cafetier N 
n 
e 
5514 Für ein im großartigſten Style zu errichtendes offen 
3 in der frequenteſten Gegend Breslau's ein ſehr großes, 
lichkeiten umfaſſendes Lokal zu miethen, oder ein, 
einander grenzende Häuſer zu kaufen geſucht. Adre 
SER Expedition der Schleſiſchen Zeitung sub G. Nr. 


daß die Brücke in 
eſuch. . 
u Klein⸗Maſſelwitz. 


Diese Schriften sind von sehr ge- 
wichtigen Stimmen aufs Wärmste em- 
pfohlen worden als „den evangel, Sinn 
und Glauben kräftig belebende u, der 
weitesten Verbreitung würdige, weil 
vortrefll, Festgaben“ zur Feier 
dieses 300jähr, Gedächtnisstages, der 
laut Beschluss der Eisenach, deutsch- 
evang. Kirchenconferenz einmüthig in 
allen evang, Kirchen Deutschlands 
festlich begangen wird, 


Freiwilliger Verkauf, 
Veränderungshalber bea anf, 


„Einem geehrten 5 
Pilsnitz bereits fertig iſt und bitte daher um 
2602 


NN Es z 
ee Kell 


N 
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N 


es Geſchäft wird N 
bedeutende Räum⸗ 
auch mehrere an 


Mars 
NR 


2 


N 


5 Um die a 

eim Feuers U 

Wieda n zum Dienſt vollkommen 
tauglich iſt, was frü 

war, haben wir beſchloſſen, 
mmlungen ſtattfinden ſollen, und zwar haben 

ich im W 
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Wachholderbeer⸗Eſſenz⸗ Liqueur 
d Doppel ⸗Cholera⸗Lig 


als anerkannt wirkſames Mittel bei Cholera-Anfällen, empfi 
566] 


Die Gießmam 
Roßmarkt Nr. 3 
Beſte mediziniſ 


das Schock zu 2%, Thlr., offerirt: 


bſichtigt Unterzeich⸗ 
Kreis Oels, unter 
Nr. 19 und 20 am Ringe belegenes Haus 
nebſt Garten, worin ſeit langen 
Erfolg Spezerei⸗, Galanterie⸗ 

Waaren⸗Geſchäft, Weinhandlung und 
wirthſchaft betrieben wird, 
Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen ohne 
ſchung eines 1 der u 0 385 

„ Juliusburg, den 9. Sept. 1855, 
5 Ednard Wenzel. 


Bla EEE — 
Ein Knabe ordentlicher Eltern, der die 
Glaferprofeffion erlernen will, kann ſich mel: 
den, wo? ſagt Hr. Glaſermeiſter Kleinke, 
Albrechtsſtraße Nr. 9. Ä 


Vormittags 7 Uhr die Lö 


t die Deſtillation von 


J. E. Hillmann, Junkernſtraße 16. 


nsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


ür Rechnung der Fabrik i 


und Blücherplatz 14. 


e Blute 


. Löwinſohn in Breiteſtraße 21. 


Im Verlage von Victor v. Zabern in 
Mainz erſchien fo eben und iſt in A. Go: 
sohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), 
Albrechtsſtr. Nr. 3, vorräthig: 


Die Natur des Geldes 


von Samuel Oppenheim. 
9 Bog. gr. 8. Geh. 2 Thlr. 

Inhalts⸗ 1. Vorrede. 

eldes überhaupt. 

„ 2. Die Cirkulation des Geldes. 
3. Von dem Metallgelde insbeſondere. 

4. Von dem Papiergelde. 

„ 5. Von der Land: u. Scheidemünze. 
6. Von dem Verhältniß des Go 
werthes zum Silberwerth. 

7. Von der Gold- u. Silberwährung. 

„ 8. Von der Geldmünze und von den 
Münzſorten. 
9. Der Schlagſchaz. [1384] 


Bekanntmachung. 


Die Poſt⸗Expedition in Reinerz Bad 
wird am 15. d. M. aufgehoben. 
Breslau, den 11. September 1855. 


[741] 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 51 
der Altbüſſerſtraße belegenen, auf 7978 Thlr. 
I Sgr. 3 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf den 14. Januar 1856, 
Vormittaas 11 Uhr, anberaumt. Taxe, 
und Hypotheken⸗Schein können in Buregu XII. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wird 
das Fräulein Louiſe Auguſte Jäniſch und 
der Tiſchlermeiſter Friedrich Ferdinand 
Wächtler oder deren Erben und Rechtsnach⸗ 
folger hierdurch vorgeladen. 


reslau, den 22. Juni 1855. [579] 
Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ufer⸗ 
gaſſe Nr. 7 belegenen, auf 204 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. gefchägten 
Termin auf den 14. 
Vormittags 10 Uhr anberaumt. 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. 
der Kretſchmer Davi 
Rechtsnachfolger hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 4. September 1855, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[724] Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des Brücken 
nutzung der ſogenannten Gröſchelbrücke 
über die alte Oder hinter der er 
elei auf anderweite drei Jahre, vom 1. Jan. 
856 ab, ſteht Termin auf 
den 12. Sept. d. N 
im Seſſionszimmer der zweiten Etage, Eliſa⸗ 
betſtraße Nr. 13 an, zu welchem Pach 
Be eingeladen werden, # 5 
Die Bedingungen liegen in der Rathsdiener⸗ 
ſtube zur Einſicht bereit. n 
Breslau, den 4. Sept. 1855, 


rundſtücks, haben wir einen 
Dezember 1855 


Zu dieſem Termine wird 


[742] 
Abtheilung I, 


zolles für Bes 
oſenthaler Zie⸗ 


J. NM. 5 Uhr, 


Der Magiſtrat. Abtheilung. V. 


Bekanntmachung. 1 
eugung zu gewinnen, daß die 
bſchdlanſt ur Verwendung 


er nicht immer der Fall 
daß Kontrol⸗Ver⸗ 


arſtallhofe einzufinden: 
Sonntag den 16. September 
n Kopfichtigen der 
Nikolal⸗, Schweidnitzer⸗ u. Ohlauer⸗Vor⸗ 
ſtadt, des Sand⸗ und Dom⸗Bezirks 


Vormittags 11¼ Uhr die Löſchpfliche len des 


Hinterdom⸗ und Neu⸗Scheitniger⸗ ezirks, 


r und des Bürgerwerder⸗ 


Die Feuerzettel ſind mitzubri 
Ausbleibende 90 mitzubringen, 

gen werden. Die b 

Kommiſſarien und die fungirenden Feuerherren 


werden erſucht ſich dabei einzufinden 
Breslau, den 20. Auguſt 5 


zur Beſtrafun ezo⸗ 
etreffenden 1 8 7 


Der Magiſtrat. [740] 


alter 40-43 Sgr. — Erbſen 82 bis y 


er 17% 
Thlr. 


rr r She NE a 


Taxe 


d Engel oder deſſn 


tluſtige 
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iſt, und dem 


— 


Raum zu verkaufen, ſo au 
klermeiſter Härtel, 
Breslau. 

erden gekauft Albrechtsſtr. 49, 


iſt billig zu haben bei J. 
Reuſcheſtr. Nr. 58. 59. 


[1444] Bekanntmachung. 
Das Paſtorat an der hieſigen evangeliſchen 


= Neale ee mit, weldem fiftungemäßig di 


Stelle eines Mitgliedes des königl. Konſiſto⸗ 
riums und der königl. Regierung verbunden 
iſt, wird binnen Kurzem erledigt. Qualifi⸗ 
ich Bewerber um die Stelle erſuchen wir, 

ch gefälligſt bei uns zu melden. Nähere 
Mittheilungen über die Verhältniſſe und das 
Einkommen der Stelle werden wir zu geben 
gern bereit ſein. 

Poſen, den 31. Aug. 1855. 

er Kirchenrath der evangeliſchen 
Petrigemeinde. 

Dr. Siedler. Wenzel. Gierſch. 
Scholtz. v. Chlebowski. 
del. Hitze. Holtſch. 


Der Neubau 


eines geſchmackvollen Hochaltars zu circa 
400 Thlr., excl. des Altar⸗Bildes, das wir zu 
8 bis 9“ Höhe extra beſchaffen wollen, nebft 
Kanzel zu 100 Thlr., in die hieſige im Rund⸗ 
bogenſtyl neu erbaute Kirche, ſoll demjenigen 
Saäch⸗ und Kunſtverſtändigen, der die beſte 
und geſchmackvollſte, oben genannten Preiſen 


aangemeſſene, Zeichnung nebſt Submiſſions⸗ 


Gebot bis zum 23ſten h. franco an uns ein- 

ſendet, ſofort in Entrepriſe gegeben werden. 

Die halbkreisförmig gewölbte Altar⸗Niſche iſt 

16 breit und 26° hoch. [1573] 

Gr.⸗Baudis bei Maltſch a. O., 10. Sept. 1855. 
Das Kirchen⸗Kollegium. 


Auktion. Montag den 17. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und folg. Tag ſollen Ketzer⸗ 
ber Rr. 6, die im Brunſchwitzſchen Leih⸗ 
Inſtitute verfallenen Pfänder verſteigert 
werden. [1591 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. Freitag den 14. d. M. Vorm. 


9 Uhr ſollen in Nr. 27 Neuewelt⸗Gaſſe aus 
einem Nachlaſſe Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe und 45 Jahr⸗ 
markts⸗Buden, verſteigert werden. [1510] 
N. Reimann, koͤnigl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


KLiebichs Lokal. 


ee Heute Donnerftag: 
roßes Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
1. Sinfonie von L. Maurer. (F moll.) 
Anfang 3½ Uhr. 


f Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Volksgarten. 
Heute Donnerſtag den 13. Septbr. großes 


Inſtrumental⸗Konzert 


ausgeführt von der Göbelſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Guts Verkauf. 


Ein im Großherzogthum Poſen nahe der 
ge Bar gelegenes 12 mit 
q 


g. Areal, davon 1360 Mrg. Ackerl. 
200 * ſchöne Wieſen, 1377 Mrg. Wald, 
woraus 12, Klaftern ſchlagbares Holz zu 


nehmen ſind, guten Gebäuden, vollſtändigem 
Inventar und gefichertem Hypothekenſtand iſt 
mit 70,000 Rthlr. bei einer Anzahlung von 
20 bis 25,000 Kthlr. wegen hohen Alters des 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Joſ. Gottwald, Breslau, 
Ohlauerſtraße 38. [2694] 


Die Schlef, Waſchmaſchine 


wird außer Sonntags täglich von 8—12 und 


von 2—6 Uhr Ning Nr. 56 im erſten 


75 Stock gezeigt und von 10—11 Uhr damit 


gewaſchen. 1260) 
Der Eintritt wird nur gegen eine beliebige 

Gabe zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 

Feſter Preis einer Waſchmaſchine iſt 8 Thlr. 


Ein junger Mann von 32 Jahren, unver⸗ 


Main der feit 12 Jahren auf größeren 


üter⸗Komplexen als Polizeiverwalter, Ren⸗ 
dant ꝛc. fungirte, gegenwärtig noch im Amte 
ehrenvolle Empfehlungen zur 

Seite ſtehen, ſucht eine anderweitige dauernde 
Anſtellung als Rentmeiſter oder in ähnlicher 
Eigenſchaft. Frankirte Adreſſen unter H. WÜ. 
befördert Herr F. Gräſer in Breslau, Her⸗ 
renſtraße 18. 2691] 


Geläuterten Möhrenſaft, 


E le 15, 12% m 5 Sp 


in anerkanntes Hilfs⸗ und Linderungsmit⸗ 
tel er Huſten und katarrhali⸗ 
ebe 


e 
N J S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. s 

n einer bedeutenden Kreisſtadt Poſens ift 
veränderungshalber ein zweiſtöckiges, maſſiv 
ebautes Haus, 60 Fuß Front, nebſt Pferde⸗ 
allung und Getreideſpeicher, worauf ſeit 20 
hren Deſtillation nebſt Bier⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Ausſchank betrieben wird und ſich über⸗ 
haupt zu jedem Gefchäft eignet, unter höchſt 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Das 
Haus verintereſſirt ſich auf 6000 Thlr., Ge⸗ 
bot 5000 Thlr., Anzahlung nur 2000 Thlr. 
Das Nähere iſt zu erfahren unter der Adreſſe 
P. P. Ostrowo poste restante franeo, [1575] 


— EEE En 
Eirca 200 Kirſchbaum⸗Pfoſten, verſchiedene 
Breite und Länge, ſind wo Srenaet an 
4 Pack breite 

Ju, erfahren deim Ziſch⸗ 


⸗Fournire. 
Außen Nikolaiſtraße Nr. 30 in 
2627 


Salztonnen 


12709 


Gußeſſernes emaillirtes Kochgeſchirr 
15 Tauchert, 
[2685] 


ie; [7 N u 4 
Grünes Kräuteröl. 
Dieſes geprüfte Haaröl wirkt auf das aus⸗ 
n 3 für das eee 97 — 
derſe we ert das Ergrauen und Ausfallen 

Niederla 


Das Flacon koſtet 15 Sgr. 
578 fir teslau bei 


8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Redakteur und Verleger: C. 


r 


2 


1 5 2272 


Zink zu Bedachungen. 


„Die Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zink⸗ 
hütten⸗Betrieb in Breslau hat ſich Modelle des franzöſiſchen Bedachungsſyſtems, 
ſowohl für die einfache Bedachung als auch für Terraſſen, aus Paris kommen und 
danach welche nachbilden laſſen, die in ihren Depots überall den Herren Architekten, 
Bauherren, Bauunternehmern, Klemptnern zur gefälligen Auſicht ſtehen; auch wer⸗ 
den alle weitern Erklärungen, die für nöthig befunden werden könnten, gern hinzu⸗ 
gefügt. (Sie bietet den Herren Architekten und Bauherren die Detailszeichnungen 
und Koſten⸗Ueberſchläge an und werden ſolche gratis auf Anfragen zugeſchickt.) 

Seitdem die Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft das Zinkwalzwerk „Martha: Hütte” in 
Betrieb genommen, iſt es ihr Streben geweſen, in dieſem Werk das Walzſyſtem ein⸗ 
zuführen, welches den Ruf und die Bedeutung der Geſellſchaft „Vieille-Montagne“ 
in Frankreich, Belgien, England und Amerika begründet hat. Der in Martha⸗Hütte 
verarbeitete Rohzink iſt erſter Qualität, da er aus den beſten Zinkhütten Schleſtens 
hervorgeht, und beweiſt die gegenwärtige Vorzüglichkeit der Bleche die Sorgfalt, 
welche die Geſellſchaft darauf verwendet, ihre Produkte auf die höchſte Stufe der 
Vollkommenheit zu erheben. 

Der Sitz der Geſellſchaft it in Breslau, Gartenſtraße Nr. 34a. 

Sie hat in allen größeren Städten Deutſchlands Lager von ihren Zink- Blechen 
errichtet und dabei die Preiſe ſehr günſtig geſtellt. 

Niederlagen ſind: 


in Breslau bei Herren C. F. Bock, Ring Nr. 13. 
„Berlin „ „ Jacob Ravens Söhne u. Comp. 
a. „ „ JZ. C. Schultze u. Sohn Nachfolger. 


Joh. Baſilewski. 
Aug. Nichter. 
J. Krummel. 

G. Degen u. Sohn. 
Grave u. Kühnel. 
Franz Hahn. 


77 Görlitz 7 n 
„ Königsberg, „ 
" do. [23 „ 


2 Krakau „5 


„ Leipzi „ „ K. F. Weithas Nachfolger. 
„ Mas nen „ Franz Ruthe. PER 
„ Weit „ „ Wilhelm Sandtner. 


H. Eegielski. 
Joh. Hauel u. Comp. 
G. E. Meiſters Söhne. 
„Wien „ „ Anton Paul Lechner. 
115145 Der GeneralsDireftor der Geſellſchaft: J. Marche. 


Cholera⸗Liqueur. — Geſundheits⸗Extrakt. 


Die jetzt herrſchende Eholera⸗Epidemie hat mich veranlaßt, zur Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit einen Extrakt zu fabriziren, der laut nachſtehenden Atteſten aus ganz vorzüͤg⸗ 
lichen Ingredienzien beftehend, beſonders geeignet iſt, nicht nur als Präfervativ gegen die 
Cholera, ſondern auch als magenſtärkendes Mittel, ſowie für ſolche, die an Unter⸗ 
leibsbeſchwerden leiden, ſich als höchſt vortheilhaft in feinen Wirkungen zu bewähren, 

Der Preis für die Original⸗Flaſche, 15 Maß, 2 Thlr. 


17 I 0 7 5 2 n 25 

Auswärtige Aufträge erbitte ich mir direkt gegen Einſendung des Betrages, wogegen 
die prompteſte Ausführung meinerſeits zugeſichert wird. Zur Bequemlichkeit des Publikums 
werde ich an allen geeigneten Orten Niederlagen errichten, welche obigen Extrakt zu dem⸗ 
ſelben Preiſe und in derſelben Qualität liefern werden. Um Mißbränche zu vermeiden, 
bitte ich auf mein Siegel, mit welchem jede Flaſche verſehen iſt, genan zu achten, 

Beuthen O./ S., 9. September 1855. 5 i 

Herrmann Sochaezewski, Deftillateur. 


„ Poſen Br 
„ Prag. „ „ 
„ Stettin „ „ 


Atteſte. 
Der von dem Deſtillateur Herrn H. Sochaczewski mir präſentirte Cholera⸗Liqueur 
iſt durch esa de, von —.— LI über alte 5 lte 2 


eln und Kräutern bereitet, . 9 { 
bene Verdauungsbeſchwerden, ſowie als paſſendes Erwärmungsmittel recht empfehlens⸗ 
werth beſonders zur Zeit der jetzt herrſchenden Cholera⸗Epidemſe. N nr 
Beuthen O., S., 9. Sept. 1855, Dr. Heer, koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus. 
Der hieſige Deſtillateur Herr Herrmann Sochaczewski hat mir einen Cholera⸗ 
Liqueur präſentirt, den ich geprüft habe und für vorzüglich gut nach den in denſelben be⸗ 
findlichen Ingredienzien für alle Perſonen geeignet finde, welche an Magenſchwäche, Auf⸗ 
ſtoßen, Blähkolik und anderen Unterleibsbeſchwerden leiden, welche bei der jetzt in unſerem 
Kreiſe herrſchenden Cholera⸗Epidemie eine Prädispofition zur Ausbildung dieſes mörderiſchen 
Uebels zeigen, und iſt dieſer Liqueur gu Verhütung wohl geeignet. 
Beuthen O./ S., den 9. Sept. 1855, Dr. Baud. 
Der Deſtillateur Herr Herrmann Sochaczewski aus Beuthen hat mir heute einen 
von ihm angefertigten Liqueur zur Prüfung übergeben, welcher auf rund der zu ſeiner 
Bereitung verwendeten Ingredienzien für ein ganz bewährtes Mittel bei Appetitloſigkeit, 
bei Schwäche der Verdauung und bei dergleichen Urſachen bedingten Neigung zu Durchfällen 
erklärt werden muß. Er kann daher auch jetzt, wo die Cholera allerſeits auftritt, mit gu⸗ 
tem Vortheil benutzt werden. 5 ge [1556] 
Gleiwitz, den 11. Sept. 1855. Dr. Kontny, königl. Kreisphyſikus. 


Guts ⸗Verkauf. Anſtellungs⸗Geſuch. 


. Ein militärfreier junger Mann, der mit 
Ein Rittergut bei Trachenberg, mit fehr Bergbau gut betraut ift, deutſch und polniſch 
utem Boden (kein Sand), ſchönen Wieſen, 


ſpricht und ſchreibt, mehrere Jahre bis jetzt 
olz ꝛc. pro Morgen 52 Thlr. kann mit 


bei verſchiedenen Maſchinen als Maſchinen⸗ 
12 15,00 Thir. Anzahlung ſofort gekauft | wärter fungirt hat, auf fein Anſuchen entlaſ⸗ 
werden. [1559] 


fen iſt, und gute Zeugniſſe hat, ſucht hierdurch 
Ein Rittergut mit 400 M. Lehmboden, 


eine dauernde Anſtellung unter annehmbaren 

Holz und Wieſen, maſſives Wohnhaus, nahe Bedingungen, entweder beim Bergbau oder 
der poſener Bahn, Preis 26,000 Thlr. mit] bei einer Maſchine; wäre auch ins Ausland 
8000 Thlr. Anzahlung. Außer dieſen meh⸗ nicht abgeneigt, und kann ſofort antreten. 
rere ſchön und maſſiv gebaute Freigüter bei | Demnach werden die hochgeehrten Herren Re⸗ 
Trebnitz, Breslau, Nimptſch, Reichenbach, flektanten ganz gehorſam erſucht, denſelben 
Canth und Neumarkt, zum Preife von 16,000 mit gütigen Aufträgen unter der Adreſſe 
Thaler und 25,000 Thlr. bis zu 70,000 Thlr.] R. R. poste restante Gleiwitz bald beehren 
Ein Bauergut bei Trebnitz mit 2000 Thlr. zu wollen. . 2688] 
Anzahlung. Ein maſſives anſtändiges Haus 
mit Garten in Trebnitz, billig mit wenig 
Anzahlung. b 

Ernſtliche Käufer wollen ſich ac 
wo möglichſt bald perſönlich an den Juſpe tor 
Hörder in Trebnitz wenden. 


Cigarren⸗Offerte. 


Von meinem reichhaltigen Cigarren⸗ 
Lager empfehle insbeſondere: 

Havanna durchweg (La Palma Cele⸗ 
brada) 20 Thlr. das Tauſend, Havanna 
mit Cuba⸗Einlage (La Nina) 18 Thlr. 
das Tauſend, feinſte Embalema mit Cuba⸗ 
Einlage (Lord Wellington) 135 Thlr. das 
Tauſend, Secunda⸗Qualität mit Braſil⸗ 
Einlage (Leonde Oro) 10 Thlr. das Tau⸗ 
ſend, eine Varinas⸗Cigarre 8 Thlr. das 
Tauſend, das Hundert 25 Sgr. [1501] 


Julius Thomale, 


Neue Ta ſchen⸗ und Tauenzien⸗ 
Straßen - Ede. 


A Land: - : 
fehafterin, die Die feine an Schloß⸗ Wirth 


die = 
koͤnnen mit 60 a ne Küche perfekt verſteht, 
Nachweiſun 


Ir. Gehalt placirt werden. 

. Jubn, Agent in Berlin, 
Prenzlauerſtraße 38. N [2487] 

Neue gut gehaltene Kirſchbaum⸗Möbel find 

veränderungshalber zu verkaufen: Nikolaivor⸗ 

ſtadt, Kleine⸗Holzgaſſe Nr. 3, par terre [2701] 


Nicht zu überſehen. By 

Meine beiden Beſitzungen in Warmbrunn 
und Hermsdorf u. K., gut, geſund und freund⸗ 
lich gelegen, werde ich in meiner Wohnung 
in Warmbrunn (zur Stadt Grünberg) aus 
freier Hand letzt⸗ und meiſtbietend verkaufen, 
wozu ich einen Termin auf den 17ten d. an⸗ 


beraumt habe. 
Warmbrunn, den 10. September 1855. 
1574 Verw. Frau Scholz. 
ä — ——— — — 
Ein geſittetes Mädchen von auswärts, welches 
im Schneidern fo wie Putzmachen geübt iſt, 
auch mit der feinen Wäſche und Plätten um⸗ 
zugehen verſteht, ſucht ein Unterkommen ſobald 
wie möglich hier oder auf dem Lande, Näheres 
Minoritenhof Nr. 5 par terre, [2654] 


— — U .aũ ——äñpp nn 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, wird zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. geſucht. Etwanige Offerten bittet 
man Liegnitz poste restante Chiffre W. K. E. 
einzuſenden. [1572] 


Ein Mahagoni Flugel 


aſt neu, iſt billig zu verkaufen Weißgerber⸗ 
ace ne 25020 


Herrſchaftliche Quartiere 
aus 4 Piecen, heller geraͤumiger Küche und 
Glasentree beſtehend, ſind in dem elegant 
renovirten Hauſe zur Stadt Brandenburg, 
vis-ä-vis dem märkiſchen Bahnhofe, für 150 
reſp. 100 Rthl. zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. [2670] 


Zäſchmar in Breslau. 


GG 


w * 
eignetes Mittel bei Magenſchwäche 2 daher Re 


Gute 1 starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Funetionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 3 


DU BARRT 'S 
GESUNDHEIT. UND KRAFT -HERSTELLUNGS-FARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 
Dieſes Kräfte bringende * deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
N Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Bla? 
hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals 
und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, un⸗ 
terleibsbeſchwerden, Zee Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, ler 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Außzehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge: 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüber u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neus 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den wo Grafen Stuart de Decies; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatos i; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck hei ßamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Nokar 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
ſchrift gratis franco per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs 
ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: ½ Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 P 
1 Zhle. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 94 Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua? 
lität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be⸗ 
quemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt 
ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für . u Schlefien bei 
ominikaner⸗Platz Nr. 2 
W. Heinrich . Co. 7 nahe bei der Poſt. . 
Zu rn Preiſen ift diefelbe zu bekommen bei den Herren: } 
Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 3h, Guſtav Scholz 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 
ud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor? 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op⸗ 
peln. Guſtar Kahl in Liegnitz. Ang. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. 8 $ Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor 
W. Kohn in Pleß. J. Guſtar Böhm in Jarnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Heine, 
Köhler in Striegau. Robert Drosdatins in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Fer 
Side Frank ** rg 3.2: Kehle 5 bee . 3 n 
irſchberg. Fr. Kuhner uzburg und in Roſenberg. „ Jachimski in Falken 
berg SER E. Knobloch in Beuthen OS, = e 91285 
Penslons- Anzeige. 
Knaben werden in Pension genommen bei 
einem Cand, phil., wo sie der sorgsamsten 
geistigen wie leiblichen Fliege geniessen, 
Näheres im Gewölbe des Kaufmann Herrn ſtets friſch vorräthig. 
Lüke. Schmiedebrücke Nr. 43. (2700 1579] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 


Die elternloſe Tochter eines Predigers ſucht! Von eingetroffener neuer Zufuhr: 20000 


ae eee e dee dan Elbinger e 
Geräuch. Silber⸗Lacht 


gung der Kinder. Sie ift geübt im Weißnä⸗ 
und . ) 
Holl. Voll⸗Heringe 


hen. — Gefällige Auskunft giebt Hr. Gym⸗ 


Revalenta arabic 
von Barry du Barry u, Comp. in London, 
in Originalbüchſen und zu Fabrikpreiſen 


naſiallehrer Königk, Bürgerwerder 2. [2689] 


" Die 8 9 
einer kurzen, ſehr leicht faßlichen 
gabe if fie einen außerordentlich billi 
Preis in wenigen Saen erlernen. * 
Näheres iſt zu erfragen Graupen⸗Straße 
Nr. 2 und 3, im Aten Stock. 1589] 


[2698] Bekanntmachung. 

Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich von jetzt ab ein zweites 
Verkaufs⸗Lokal in der Bahnhofsſtraße Nr. 8 
eröffnet habe, und offerire unter der Verſſche⸗ 
rung ſolider und prompter Bedienung gut ge⸗ 
räucherten Schinken, Rauchfleiſch und ver⸗ 
ſchiedene Sorten feiner Wurſt zum billigen 
Verkauf. Heinrich Scholz, 


* ſiehlt: 4 
C. Bourgar ke, 
a 8, goldne rde, 


Eine freundliche Wohnung iſt zu vermieth mi 
Burgfeld 12/13. 9 (2097 


Die zweite Etage 
Junkernſtraße Nr. 31, im Ganzen oder 15 
theilt, iſt zu vermiethen. Das Nähere im 
Comptoir par terre. 200% 


Albrechtsſtraße Nr. 58 iſt in der obe⸗ 


ee Wuirſtfabrikantt. = EB Pag 800 8 5 1 
7 3 ove und Küche, zu Michaelis zu beziehen, 
Continental⸗Kaffee Miethsbedingung 8 der Südfruchthanlun 


von Hauswaldt in Magdeburg, hält ſtets Lager [2704 


Guſtav Sperlich, 


Ohlauerſtr. Nr. 17, goldn. Baum. 


Meß⸗Anzeige. 

Zur bevorſtehenden Leipziger Meſſe be⸗ 
findet ſich das Lager unſerer Luxus⸗Pa ; 
pier⸗Fabrik, lithogr. Kunſt⸗ u. Präg⸗ 
Auſtalt in 

Auerbach's Hof, 2. Etage, 

Mittelhof, in Leipzig. 

Neurode i. Schleſien, im September 1855. 


L. Brieger & Comp. 


Hintermarkt Nr. 1, zu erfahren. 


Zu vermiethen vom 1. Okthr. ab: Schweld⸗ 
nitzerſtraße 5, im Löwen: 1 Stiege, nach der 
Schweidnitzer⸗Straße zu 1 große Stube; zwel 
Stiegen 1 Wohnung mit 2 Stuben, Entree, 
Küche und Bodengelaß, nach der Junkerne 
Straße, bei E. Gniüge u. Co. 26310 


[2695] ° Zu vermiethen 2 
eine moͤblirte Stube für einen einzelnen Herrn, 
ohnweit der 055 

Das Nähere Graben Nr. 27, 


2708 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau 3 September 1855. 
eine 


[2707] Ein Hans, feine mittle ord. Waare. 
worin ein vortheilhaftes Spezerei⸗Geſchäft[ Weißer Weizen 150155 110 100 Sgr. 
betrieben wird, iſt zu verkaufen. Näheres] Gelber dits 150—155 115 100 
Scheitniger⸗Straße 25, 1 Stiege hoch links. Roggen A — na 4 = 
230 Stück fette Schöpfe te 
ſtehen auf dem Dominium Laugenau, Kreis S 90— 92 86 814 
Trebnitz, zum Verkauf. 2700] Rays 140148 140 130 
200 Stüc fette Schöpſe ‚[Rübfen, Winter: 138—140 132 125 
ſtehen auf dem Dominfum Wengeln bei] dito Sommer: 125—128 120 11 


Kotzenau zum Verkauf. 2705] (Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. Gl. 


Breslauer Börse vom 12, September 1855. Amtliche Notirangen. 


RB. 


45. 


Freib,Prior.-Obl.j4 


| Posener Plandb. 4 - 102% B, Er 
di Köln-Minden- . 3109 


o dito 1344| 05 6. 


Geld- und Fonds- Course. 


Dukaten 94% 6. Schles. Plandbr. Fr.-Wilh.Nordb.4_ 57 % b. 
Friedrichad'or. - — a 1000 Rar. 3 93½ B. Glogau-Sagan.— —— 
Louisd'or. . 10534 6. | dito neue . . 4 101% B. |Löbau-Zittau ...|4 = 
Poln. Bank-Bill. 91,8 dito Litt, B. 4 , B. Ludw.-Bexb. . 4 — N 
Oesterr. Bankn. 90% dito dito 3% ;. Mecklenburger 4 | 70%.@, 


eisse-Brieger 4 
drschl.-Märk. 4 
dito Priorit. 4 


4101 ½ B. Schl. Nentenbr. 4 
1 A Posener dito 4 


Freiw. St,-Anl.- ) 
Schl. Pr.-Obl. 4% 100 J, B. 


Pr.-Anleihe 18504 % 
"io 185944 101% 8. 


9% | 


diio 1853/4 Se Poln. Pfandbr. .4 | 92%, B. dito Ser. IV, 3 = 

dito 1854144 |101% B. dito neue Em.|4 — Pobperschl. Lt. A. 3 221 
Präm Anl. 1854134 110 . G. Fin, Schal- b.%% / — 4% t. 370187 
St.-Schuld-Sch. 35 87% B. Krak.-Ob. Oblig. (4 85 7 B. dito Pr.-Obl. 4 


— 25 dito dito 


Oester. Nat.-Anl.| — | 72% B. 


Seeh,-Pr.-Sch. . 
Eisenbahn-Actien. 


Pr, Bank-Anth.. 4 


— 4 
J 


Bros), Stat.-Obl.14% 10014 B. | Berlin-Hamburg.|d | _ — * 
dito dito 4% — kreiburger 4 207 B. 
dito dito 44 — dito neue Em. 4 120% B. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% 6. 


dito 2 Monat 148 ½ G6. London 3 Monat 6, 18% B. dito kurze Sicht — — Pa 


Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 
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